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haben, ob und in welcher Weiſe es, falls es 


terer Berſtändigung geliefert werden wird. 


ſchwarzen Augen es Dir gleichfalls angethan zuschreiben 2“ lachte Mrs. Evaus 


Künſtler, ich verehre in ihm den unvergleichlichen Aufſicht laſſen wird.“ 
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Die Wirren in China. 


Die Nachrichten aus China — allerdings 
Ken Biefelben bisher amtliche Beſtätigung nicht 
e 


hältmiffe zu ſchieben. In Bezug auf das oben 
Wanne Neunte kaiſerliche Edikt über die 


funden — laſſen erkennen, daß bei der dortigen 
Regierung inſofern eine Wendung zum Beſſeren 
eingetreten iſt, indem bei der Kaiſerin ſowie 
dem Kaiſer die Ueberzeugung zum Durchbruch 
gekommen iſt, daß Beide bisher von ihren 
Mandſchus arg über die Lage getäuſcht ſind und 
daß der Kaiſer deshalb ſeinen Höflingen eine 
ange Strafpredigt gehalten habe. Angeblich ſoll 
Kalſer Kwangſü auch ein Schreiben an den 
deuſchen Kaiſer geſandt haben mit folgendem 
Wortlaut: „Der chineſiſche Kaiſer ſendet dem 
deutſchen Kaiſer Grüße! Dieſer plötzliche Auf⸗ 
ſtand in China hat die Ermordung Ihres Ge⸗ 
ſandten zur Folge gehabt, meine Untergebenen 
haben ſchändlich gehandelt und freundliche Be⸗ 
ziehungen abgebrochen, was mich tief betrübte. 
Ich habe heute dem Großrath Kunkang arte 
befohlen, ein Opfer am Grabe des todten Ges 
ſandten darzub ingen, ferner habe ich Li und 
Linkunyi befohlen, die leberführung des Sarges 
nach Deutſchland möglichſt zu erleichtern, und 
wenn dieſer in Deutſchland anlangt, hat mein 
Geſandter in Berlin den Befehl, wiederum ein 
Opfer darzubringen, jo wünſche ich mein tiefes 
Bedauern zu bethätigen. Früher waren uuſere 
zwei Länder friedlich, ich beſchwöre Sie uun aus 
Rückſicht auf unſere gemeinſamen Intereſſen bal⸗ 
dige Friedensunterhandlungen zu geſtatten, damit 
beſtändiger Frieden geſichert werde.“ 
Ju unterrichteten Kreiſen wußte man geſtern 
Mittag noch nichts von dieſem Schreiben an den 
deutſchen Monarchen. Man wird abzuwarten 


Edikt große Bedeutung bei, es deute nur das 
Beſtreben —— die Wucht des von Deutſchland 
drohenden Schlages abzuwenden. Die „Times 
bemerkt, 


bracht hätte. 
Momente veranlaßt, 


rem Verzug zu liefern. 


ermordet worden iſt. 
dieſe Miſſion 


verbindungen vorzubereiten. 
Nach Meldungen, welche 


zwiſchen Chabarowsk 


iſche Verkehr 
ah September wieder 


Charbin am 27. 
worden. 


Zur Vectreibung der Bande bildete 


thatſächlich eintrifft, direkt beantwortet werden 
wird. Jedenfalls wird aber erſt zu erweiſen 
ſein, ob die Sühne, wie man ſie hier verſteht, 
verlaugt hat und verlangen muß, nämlich d. h. 
die Konzeſſion, daß die Hanptanſtifter des Ver⸗ 
brechens wirklicher Beſtrafung zu überliefern 
ſind, vollzogen, und damit die Möglichkeit wei⸗ 


Oberſten Kopeikin. an⸗tſd 
am 24. September und vertrieb die Chineſen, 


zurückzogen. Später flüchteten die Chineſen auch 


Chineſen hartnäckigen Widerſtand; 
verfolgten die fliehenden Chineſen. 
Juzwiſchen iſt der deutſche Gefaudte von 
Mumm am Sonnabend in Tientſim eingetroffen 
und proviſoriſch im deutſchen Konſulat ab⸗ 
eſtiegen. y 
4 Die Wittwe des Geſandten Freiherrn von 
Ketteler fährt auf dem deutſchen Dampfer „Halle 
nach Japan. engl - 
Der Petersburger „Negierungsbote* hat den 
Auftrag bekommen, in ſeiner geſtrigen Nummer 
den Gerüchten über die beabſichtigte Angliederung 
de Mandſchuret an Rußland in folgender Form 
enlgegenzutreten: „In der auswärtigen Preſſe 
erſchieuen Nachrichten über eine vermeintliche 
Annexion der nachbarlichen mandſchuriſchen Ge⸗ 
biete durch Rußlaud. Die von der kaiſerlichen 
Regierung im ſernen Oſten verfolgten Aufgaben 
wurden in den offiziellen Mittheilungen ganz 
en ſchieden zum Ausdruck gebracht. Aus dem 
J halt folgt hi | 


verwundet. 


tember berichte: In einer Konferenz der Ge⸗ 


ruſſiſchen Truppen aus 


Peking zurückgezogen 
werden. 


und japaniſche Truppenabtheilungen operiren in 


und Engländer halten kleine Theilſtrecken der 
Bahnlinie zum Zwecke der Ausbeſſerung beſetzt 
und bewachen ſie. 0 

Eine Depeſche aus Tienkſin vom 28. Sep⸗ 
tember beſagt: 


Alert, 


Miſſionäre auf der Flucht. 
Der „North China Herald“ theilt Einzel⸗ 


hielt ganz beſtimmte Verſicherungen aus Paris, 
daß die franzöſiſche Regierung dem Autrage des 
Berliner Kabinets in der chineſiſchen Angelegen⸗ 
heit ihre grundſätzliche Zuſtimmung ertheilt hat. 
Die vom Grafen Bülow formulirte Forderung 
ſei als Grundlage für die Verhandlungen, deren 
Ziel die Feſtſtellung der Art der Verwirklichung 
dieſes Prinzips bildet, augenommen. Dabei be⸗ 
gnügt ſich das Pariſer Kabinet nicht mit ein⸗ 
fachen Meinungsäußerungen, ſondern widmet ihr 
Bemühen auch der Vermittlung zwiſchen den 
Anſichten der verſchiedenen Mächle. Die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie läßt ſich von dem Grundſatz 
leiten, daß die Mächte alles auf bieten müſſen, 
um in kürzeſter Zeit von China Genugthunng 
zu erlangen und nicht durch zu weite Ausdeh⸗ 
nung der Anſprüche die Aufgabe zu erſchweren. 

Gegenüber Waſhingtoner Meldungen kon⸗ 
ſtatirt der Pau iſer Berichterſtatter der „Pol. 


nebſt ihren Frauen und anderen Damen — im 
Ganzen 19 Berfonen — aus Pingyao in Schauſi 
mit, aus denen hervorgeht, daß die chineſiſchen 
Lokalbeamten direkte Befehle zur Ausrottung der 
Fremden erhalten hatten. In Pingyao hatten 
die Beamten noch Ende Juni in öffentlichen Au⸗ 
ſchlägen den Fremden und Chriſten Schutz ver⸗ 
ſprochen. Daun kam der Befehl des Gonver⸗ 
neurs von Schaufi, Nuhſien, die Fremden aus⸗ 
zurotten, da China mit den Fremden in Krieg 
liege. Ein Volkshaufe ſammelte ſich vor dem 
Miſſionsgebäude und die Juſaſſen flohen in das 
Damen des Beamten, der jedoch für die Flüchi⸗ 
orreſp.“, daß die franzöſiſche Regierung zu den linge nichts weiter thun kounte, als ihuen eine 
Anträgen des Berliner Kabinets, betreffend die Bedeckung zur Weilerreiſe nach Talyuan zu 
Fineſiſchen Augelegenheiten, ihre grundſätzliche geben. Unterwegs erfuhren die Flüchtlinge 
ſtimmung ertheilt hat. * ledoch, daß die Juland⸗Miſſton daſelbſt nieder⸗ 
Abermals iſt die „Morning Poſt“, welche] gebrannt ſei, und fo wandten fie ſich nach 

in der ganzen letzten Zeit den Reigen gegen] Pingyao zurück. „Uunſere Bedeckungsmannſchaft,“ 
Deutſch and geführt hat, an der Arbeit, Deutſch⸗ſo erzählten die Flüchtlinge ſpäter, „verließ uns 


0 ei m 1 „Aber ich 
erkläre Dir hiermit gleichzeilig.“ fuhr ſie fort, 
und ihre Stimme klang unerſchütterlich feſt und 
das Gerede der 


1 Marguerittze. 


Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 


was fie wollen, 
bei Signor Benvenuto fortſetzen 


121 gegen Dein Verbot. 


biſt, und die mir ihn nicht warm genug e ee Mädchen. 
konnte.“ 


und es 
nicht 


hätten.“ 


e halt ein!“ rief Harriet, „es iſt eine ſchriften machen laſſen. Dein Vater hatte gerade 


„Du bevorzugſt ihn auf eine Weiſe, wodurch zu einer 


er, — — nun ſeine Blicke, womit 
bevor er ging, bedurften wahrhaftig 
Kommentars.“ : 8 | Zwecke der Hülfe einer 

„Mutter, es iſt nicht wahr, — ich liebe den Gouvernante bedienen, die alle Deine Handlungen 
Signor nicht! Ich achte in ihm nur den großen überwachen und Dich keinen Augenblick ohne 


ich werde mich zu dieſem 


Säuger. Seine Stimme erweckt meine Be. Das junge Mädchen 
geiſterung, und es 55 mich glücklich, wenn er, Ausdruck der höchſten 
der Befeierie, erhabene Mann ſich die Mühe giebt, Gonvernante, mir!“ 
mit unbedeutendem Geſchöpf eine beſondere Auf denn, oder Haft Du 
merkſamkeit zu erweiſen, und mich in der Kunſt! „Es ift vollkemmene Wirklichkeit. 
des aun bn ſpielt, d Be Krähenhorſt wird die Güte haben, 
„Un u deu feurigen Lie „ ‚Diele Stelle bei Dir zu ü en.“ 
warf Mrs. Evans höhuiſch ein. 5 13 


die eingetrocknete, 
die nichts Höheres 
„von“ vor ihrem Namen, und in deren 


verknöcherte, 


achte ihrer Mutter mit ihren großen ſchönen Augen nichts in der Welt dem hohen Alter 


Beſtrafung der Borerführung läßt ſich das Blatt 
en Niemand in Shanghai meſſe dem 


das Edikt ſolle wohl nur nene Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen den Mächten hervorrufen, 
wie ſie die Antwort Amerikas „leider“ ſchon ge⸗ 
Li habe den Erlaß gerade in dem 
wo Walderſee auf dem 
Kampfplatz augekommen ſei, um den gegen dieſen 
eingenommenen Mächten den Vorwand zu weite⸗ 


In Brüſſel iſt aus China die Beſtätigung 
der Nachricht eingelaufen, daß der Oberſtleutnant 
Fiol mit den beiden ihm zugetheilten Ingenieuren 
König Leopold II. hatte 
vor mehr als zwei Jahren ins 
Innere von China abgeordnet, um Handels⸗ 


dem ruſſiſchen 
Generalſtab geſtern zugegangen ſind, iſt der 5 
eröffnet 
In der Umgegend von Sjau⸗tſcha⸗kon 
am Sui⸗fun⸗Fluſſe in der Nähe des Koſaken⸗ 
poſtens in Poltawskaja zeigte ſich eine Bande 
bewaffneter Chineſen unter den erſten Tunguſen⸗ 
führern. Die Kaufleute und die ſonſtigen Be⸗ 
wohner des Ortes flüchteten auf ruſſiſches Gebiet. 
General 
Tſchitſchagow ein Detachement aus 1½ Schwa⸗ 
dronen Koſaken und Freiwilligen von der Schutz⸗ 
wache der Bahnlinie unter dem Kommando des 
Letzterer nabm Sjan⸗tſche⸗kou 


welche ſich in früher aufgeworfene Verſchanzungen 


aus dieſen und ließen 43 Todte in denſelben 
zurück. Bei beiden Zuſammenſtößen leiſteten die 
1½ Sotnien 
Auf ruſſtiſcher 
Seite wurden drei Mann getödtet und drei 


Eine Depeſche aus Peking vom 20. Sep⸗ 


nerale theilte General Lenewitſch mit, daß die 
ruſſiſche Geſandtſchaft und die Haupimacht der 


Eine Abtheilung gemiſchter Truppen 
bleibe in der Stärke von 2000 Mann zur Ver⸗ 
tretung Rußlands in Peking zurück. — Deutſche 


ſüdlicher Richtung nahe beim Jagdpark. Ruſſen 


Vorbereitungen für die Zurück⸗ 
ziehung der amerikaniſchen Truppen wurden be⸗ 
gangene Wi 


a Bande N 1 


heiten über die Flucht einer Anzahl Miſſionäre 


eben ſo wenig Begriffe wie Du, von dem. was bi 
15 4 feinen Erziehung gehört. Aber es iſt leiſten.“ 
dieſe Gerüchte nur ihre Beſtätigung finden, und die höchſte Zeit, daß ich das Verſäumte nach⸗ 


3 bei den letzten Worten aus 
„Fräulein Adelgunde, Kunigunde, Roſamunde wichen, 


Niemandem, auch von i 
n e Alias ch von Dir nicht. Das 


ſofort. Wir hatten nicht viel Baarſchaft und die 
Einwohner verlangten unerſchwingliche Preiſe für 
Alles, ſelbſt für die bloße Erlaubniß, die Straße 
benutzen zu dürfen. Wir verkauften unſere 
Kleider und verpfändeten, was nur zu verpfänden 
anging, ſogar unſere Trauringe. So erreich en 
wir unſere Miſſionsſtation in Lutſcheng — ges 
rettet, aber ausgeplündert. Lutſcheng war noch 
nicht ausgeraubt worden. Es waren uns indeß 
nur zwei Tage Friede beſchieden, da mußten wir 
mit den dortigen Fremden um Mitternacht fliehen, 
um unſer Leben zu retten, mit nichts, als eine“ 
Eſelladung an Bettzeug und Kleidern und einer 
Menge Silber, das wir unter uns vertheilten. 
Nach welcher Richtung wußten wir nicht. Sich 
abermals nach Norden zu wenden, war außer 
Frage; nach Oſten, nach Schantung, ging auch 
nicht an, fo gingen wir nach Süden, in der 
Hoffnung, über Honau und Hupe nach Hankan 
zu gelangen, Wir waren kaum 40 Li von Lu⸗ 
tſcheng entfernt, als wir in einem großen Dorfe 
von 200 Leuen angehalten wurden, die Geld 
verlangten. Wir konuten fie nicht befriedigen. 
Sie nahmen daher unſern Eſel weg und zerriſſen 
ans reiner Zerſtörungswuth unſer Bettzeug und 
unſere Klelder. Dann zogen ſie uns aus, nah⸗ 
men einem jeden die Kleider, das Schuhwerk, 
den Hut und die Strümpfe ab, auch das bischen 
Silber und ließen uns allen, auch den Frauen 
und Kindern weiter nichts als je ein Paar 
chineſiſche Hoſen. Hierbei verloren wir die Ein⸗ 
geborenen, die uns begleiteten; wir befürchten, 
daß ſie umgebracht worden ſind. Mit Stöcken 
trieb man uns weiter. Es war eine furchtbare 
Lage. Die heiße Sonne brannte uns bis auf 
die Knochen und einige von uns waren glücklich, 
einen Tuchfetzen zu beſitzen, den ſie naß machen 
und auf den Kopf legen konnten. In jedem 
Doife wurden wir angegriffen und unter 
Schlägen und Flüchen nach dem folgenden ge⸗ 
trieben. Die Dörſer liegen in dieſer Gegend 
ſehr dicht beieinander, ſo daß wir kaum den 
Pöbel aus dem einen los waren, wenn der aus 
dem anderen ſchon an uns herankam. Wir 
kdunten weder Waſſer noch Nahrung erhalten. 
Wie wir uns am Leben erhielten, iſt uns ſelbſt 
nicht klar; Tage lang konnten wir uns nicht 
anders erquicken, als in den ſtinkigen Moräſten 
au der Landſtraße. Wenn wir in eine Stadt 
kamen, erging es uns kaum befier. Offenbar 
war jeder Beamte der Anſicht, daß wohl in 
dem nächſten Bezirk unſere Nothlage ein Eude 
finden würde, ſo kam es, daß, wenn wir im 


Damen vorſprachen, wir einige Nahrungsmittel 


erhielten und dann unter Bedeckung über die 
Grenzen des Bezirks weiterbefördert wurden, 
dort aber verließ uns die Bedeckung und wil 
mußten uns durchſchlagen wie zuvor. Fräulein 
Rice wurde unterwegs, 50 Li nördlich von 
Tſetſchoufü in Schanſi, getödtet. Sie und 
Fräulein Houſton ſaßen am Rande des Weges 
und ſagten, fie möchten ſterben, aber weitergehen 
könnten ſie nicht. In der Stadt, durch die wir 
zuletzt 


s 1 Ver 
5 trugen, da wir es nirgends ſtecken 
konnten. Wir gedachten, damit einen Karren zu 
miethen und ſandten daher zwei von uns nach 
dem nächſten Dorfe, um zu unterhandeln. Die 
Bauern verweigerten uns den Karren und 
ſchlugen uns gleichzeitig mit einem Kuüppel auf 
die Knöchel, bis wir das Geldſtück fallen ließen, 
daun trieben ſie uns von dem Wege ab, fern 
voll den Uebrigen. Eben begann es zu reguen. 
Die Unfrigen, mit Ausnahme der beiden ge⸗ 
nannten Damen, ſuchten in einem nahen, leer⸗ 
ſtehenden Wachthauſe Obdach. Dort fiel der 
Mob über ſie her und trieb ſie fort. So 
waren denn die beiden hülfloſen Damen ſich 
ſelbſt überlaſſen; ſie wurden todtgeſchlagen. 
Bis wir in Tſetſchoufu waren, konnten wir 
nichts weiter thun; der dortige Beamte fandte 
Leute aus, um ſich nach dem Thal beſtand zu 
erkundigen. Fräulein Nice wurde bereits todt 
gefunden, Fräulein Houſton, obwohl ſchrecklich 
zugerichtet, lebte noch; ſie ſtarb ſpäter in 
Hymneng in Hupe. Wir brachten ihre Leiche 
mit nach Hankau, um ſie zu begraben.“ Sehr 
ſchwierig geſtaltete ſich der Uebergang über den 
Hoangho und nach mauchen weiteren Fährlich⸗ 


keiten langten 14 Flüchtlinge am 14. Auguſt] B 


in Hankau an. Füuf 


waren unterwegs umge⸗ 
kommer 


noch Mittel zu beſitzen, ihr auch von Deiner kommener Ernſt.“ 


bringen, und dann kommt ſie ſelbſt mir ſtets als hat mich verſichert, daß ich auf Erfolg rechnen 
eine alte verwitterte Krähe vor!“ 


„Schweig', ungezogenes Kind und gige Deine 
i u wirſt Kind!“ 


„Mutter!“ rief Harriet, und alles Blut war 
{ ihren Wangen 
„zwingen laſſe ich mich nicht, 


mehr, ſondern es wäre ſchlimmer als 


aa de und Sklaverei. Solche Erniedrigung 


ulde ich nicht. Lieber verlaſſe ich Dein Haus 


en waren, hatte de mt 3 ein] Aber 
9000 — 2 hatte der Beamte un eee 


meinte ſie ſarkaſtiſch Deinen Vorſatz auszuführen.“ 


arriet ü i 
er Dich anjah hole, wenn nicht der letzte Reſt von Anſtands- ihre rriet ſchüttelte die ſchwarzen Locken und 


auch keines und Schicklichteitsgefühl in Dir vergehen ſoll, und Man 


„Und wenn Du Theil meines Vermögens einzuhändigen.“ 


ge- Deiner Majorennität keinen Anſpruch an dieſes 
von Vermögen haſt, zudem 
wäre kein Teſtament geſtorben, ich 
Erbin und Vormünderin. Ich will Dich nicht g er 
3 doch Du erhällſt von mir keinen 1 — 
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Rittwoh, 3. Oktober 1900. 
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Zauberkünſte der Aiſſaonas. 

Auf dem Pariſer Syiritiſten⸗Kongreß er= 
regten die Vorführungen der Aiſſaonas das 
größte Aufſehen. Sie ſtachen ſich mit Dolchen, 
aßen Schlangen u. ſ. m., nachdem ſie ſich durch 
Benzos⸗Dämpfe und Tänze in Ekflaſe verſetzt 
hatten. Daraufhin meldete ſich ſetzt ein Herr 
Namens Soliman Carrus in der Redaktion des 
Pariſer „Matin“ und erklärte, daß alles, was 
die Aiſſaonas machen, „blague* fei, er erbot 
ſich, gleich an Ort und Stelle ſeine Behauptung 
zu beweiſen. Eine Zuhörerſchaft, die aus dem 
Redaktionsperſonal der Zeilung, einigen Pau iſer 
Jonrnaliſten, zwei arabiſchen Scheikhs und 
einigen anderen Perſonen beitand, war bald zu⸗ 
ſammengebracht, und Soliman breitete auf einen 
Tiſch einen großen Säbel, Hutnadeln, Dolche, 
große und ſtarke Nadeln, eine kleine Fackel und 
eine Schachtel Streichhölzer aus, zog den Rock 
aus und ſtreifte die Aermel ſeines Jenes auf. 
Nach dieſen Vorbereitungen hielt er folgende 
Auſprache: „Ich habe unter den Stämmen der 
Aiſſaonas gelebt und war während der Ausſtel⸗ 
lung des Jahres 1889 der Regiſſeur der Aiſſaona⸗ 
truppe, die alles nach dem Marsfeld zog. Ich 
kenne alſo ihre Tricks, und Sie werden ſie in 
fünf Minuten auch kennen. Die Aiſſaonas ſind 
uur eine Art Jongleure. Was man von reli⸗ 
giöſer Sekte, nothwendigem Ritus, Beſchwö⸗ 
rungen, Anrufungen, eutnervenden Tänzen, be⸗ 
rauſchenden Wohlgerüchen und begeiſternden 
Sprechgeſängen fagt, iſt vollſtändig unnſitz und 
nur erfunden, um ſolche Leichtglänbigen, — wie 
Sie es ſind, zu täuſchen. Aber die ſchönſten 
Worte ſind nichts gegen Experimente. Ich be⸗ 
ginne alſo . ..“ Mit dieſen Worten nimmt 
Soliman eine Hutnadel, öffnet den Mund und 
durchſticht jetzt — mit lächelndem Geſicht — die 
Backe; daſſelbe macht er mit einer zweiten und 
dritten, und zwar ſo, daß er die Köpfe im Mund Ü 
behält und die Suitzen herausſehen — er lächelt] rückbe 
noch immer. Nachdem er die Nadeln ebenſo 
leicht herausgezogen hat, ſticht er eine vierte in 
den Arm, nicht etwa in die Haut, ſondern tief 
in das Muskelgewebe, und die Nadel kommt 
unter dem Arm wieder zum Vorſchein. Dabei 
erklärt er ruhig, daß dieſe Operation keinen 
Schmerz verurſache, wenn man die richlige Stelle 
finden könne, und daß die Wunde nicht blute, 
weil die Nadel rund iſt. Sie hätte geblutet, 
wenn die Nadel viereckig oder dreieckig wie ein 
Dolch geweſen wäre. „Wenn Sie mir eine Backe 
leihen wollen, meine Herren,“ ſagte Soliman 
darauf, „ſo werde ich eine Nadel hineinſtechen. 
Sie werden ſehen, wie einfach das iſt.“ Aber 
keiner aus der Verſammlung verſpürt Luft, ſeine 
Backe zu „leihen“; man borgt wohl im Nolhfall 
einem Taſchenſpieler ſeine Uhr, aber einem 
Aiſſaona die Backe — das überlegt ſich jeder. 
Da keine Backe kam, fährt Soliman fort: „Meine 
Herren, ich werde mir die Zunge durchſtechen!“ 
Erneuler Schrecken, alles weicht zurück. 
Soliman ſteckt ſchon die —— 


ticht einen oßen ſpitzen 
mitten hinein und dreh ihn herum. Nach⸗ 


dem er die Spitze wieder herausgezogen, erklärt 
er das Geheimniß: alle Aiſſaonas haben Löcher 
in den Backen und in der Zunge, wie die Frauen 
in den Ohren. Sie ſtecken die Nadeln immer in 
dieſelben Löcher. „Uebrigens“, fügt er hinzu, 
„kann man auch andere machen, man fühlt es 
gar nicht, und wenn mir jemand ſeine Zunge 
leihen will 2. ..“ Die Anweſenden ſchloſſen 
alle wieder den Mund hermetiſch. Soliman 
ſticht ſich dann eine Nadel vier Zentimeter weit 
ſchräg in den Leib, es fließt kein Blut. Er mit dem Prinzen Albert von Belgien ftattz 
ſchneidet ſich den Daumen, der reichlich zu bluten zu derſelben find geſtern der König von Rumänien 
aufäugt, aber das iſt wieder ein Trick; er hatte und der Fürſt von Hohenzollern in München ein⸗ 
ſich vorher zwei Stecknadelſtiche beigebracht; jetzt | getroffen und am Bahnhofe von dem Prinz⸗ 
ftügt er ſein Meſſer auf den Daumen, fo daß er] Regenten und dem Herzog Karl Theodor 
die beiden Stiche vereinigt und die beiden empfaugen worden. Geſtern Nachmittag fand 
Blutströpſchen eine einzige Linie bilden; erf bei dem Prinz⸗Regenten im Reſidenzſchloſſe Gala⸗ 
drückt den Daumen an der Baſis, das Blut! tafel ftatt, bei welcher Prinz⸗Regent Luitpold 
ſcheint reichlich herauszuſpritzen, was einen einen Trink pruch auf das Brautpaar ausblachte. 
ſchrecklichen Eindruck macht. Aber ein Hauchen Zu deu Feierlichkeiten gelegen lich des Bes 
über die Wunde, und es bleibt nichts, mau] ſuches des Kaiſerpaares werden 


„Das geſchieht, um 
ſchaffen, 


wünſcht wurde, ſagte er: 
ich fühle, daß die Backe el pas anſchwillt . .. 


2 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer wird nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen heute Rominten verlaſſen und ſich 


geben. Auf der Rückfahrt wird der Kaifer 
zunächſt dem erſten Leibhuſaren⸗ Regiment in 
Langfuhr bei Danzig, das jetzt aus dem Manöver 
wieder in die Garniſon eingerückt iſt, einen Bes 
ſuch abſtatten. Von Danzig fährt der Sailer 
nach Marienburg, um dort unter Führung des 
die Wiederherſtellungsarbeiten leitenden Bauraths 
Steiubrecht das Hochſchloß zu beſichtigen. Von 
Marienburg tritt der Kaiſer ohne weitere Unter⸗ 
brechung die Heimreiſe nach Pot: dam an, um 
nach kurzer Pauſe in Begleitung der Kaiſerin auf 
etwa eine Woche nach Jagdſchloß Hebe. tusſtock 
überzuſiedeln. — Kaiſer Wilhelm gewähre dem 
Weichſteller Garella, welcher deu deutſchen Militärs 
zug bei Pontedecimo (J alien) vor ſchwerem Un⸗ 
glück bewahrte, eine jährliche Peuſion von 500 
Lire. — Geſtern früh um acht Uhr iſt Prinz 
Bernhard Heinrich von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach im Alter von 22 Jahren geſtorben. 
Der verewigte Prinz, ein Enkel des regierenden 


des Erbgroßherzogs Wilhelm Eruſt, war als 


ſtorbenen Erbgroßherzogs Karl Auguſt und der 
Erbgroßherzogin Pauline am 18. April 1878 zu 
Weimar geboren. Der preußiſchen Armee gehörte 
er als Leutnant im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ment an, außerdem ſtand er à la suite 
des 5. thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 94 
(Großherzog von Sachſen) und des königl. ſächſi⸗ 


Tod des Prinzen erfolgte an einer Lungen⸗ 
entzündung, die er ſich auf der Jagd zugezogen 
hatte. — In München findet heute die Ver⸗ 
mählung der Herzogin Eliſabeth in Baiern 


bemerkt nicht einmal die beiden Stiche.] Städten Elberfeld⸗Barmen und dem Kreiſe 
Ein Journaliſt läßt ſich jetzt nicht länger] Mettmann u. A. elngeladen: Reichskanzler Fürſt 


halten, ſtürzt auf Soliman zu, hält ihm die { 
Backe hin und ruft: „Durchſtechen Sie fie Brefeld, v. Thielen, v. Rheinbaben und der 
mir!. ..“ „Bravo“, ruft ein anderer, „man] Miniſter des königlichen Hauſes, Herr v. Wedel, 
muß dieſen Aiſſoauas zeigen, daß man ſich nicht[ Dr. v. Lucanus. — Die Einführung des 
nur in Marokko die Backe durchſtechen laſſen ! Achtuhr⸗Ladenſchluſſes, welcher bekanntlich 


„Wenn Du mit 
Willen 


habe, iſt 


nichts 
„Mutter, Du haſt kein Recht, mir mein Erbe 


von 


unumſtöß lich 


Reſpektabilität, ſie gewiß.“ vorzuenthalten.“ 


„Meine Worte nicht minder, es iſt mein voll „Das werden Dir die Geſetze deutlicher bes 


weiſen, wenn Du mir keinen Glauben ſchenken 
„Du willſt nach Amerika 


werde Dir die Mittel zu entziehen wiſſen, Kälte, „übrigens noch eins,“ fügte ſie hinzu, 


„Du wirſt einen andern Namen wählen, als den, 
den Du bis jetzt geführt, der Name Evans ſoll 
wenigſtens vor Schande rein bleiben.“ 

„Es iſt der Name meines Vaters, ich werde 
ihm nie Schande bereiten.“ 


machen, als —“ 


nur bitte ich! Als Harriet ihr Zimmer betreten, ſchloß fie 
zukommenden die Thür ab und warf ſich dann laut are 
ſchluchzend in die Ecke eines Divans, ihr Ges 
„Deines Vermögens,“ lachte Mrs. Evans auf, ſicht mit den Händen bedeckend. Die ganze letzte 

2 heftige Sceue zog noch einmal an ihrer Seel: 
vorüber, und der Gedanke, das Haus ihrer 
Mutter zu verlaſſen, wurde immer lebendiger und 
feſter in ihr. 


„Das Vermögen meines Vaters.“ 
„Deines Vaters? — Du vergißt, daß Du vor 


iſt Dein Vater ohne 


bin demnach alleinige Fortſetzung folgt.) 


mit einigen Unterbrechungen nach Potsdam zu⸗ 


Großhe zogs Karl Alexander und einziger Bruder 


von den 


Hohenlohe, die Miniſter v. Miquel, Dr. Studt, 


mir 


zurückkehren! — Ah, willſt,“ — verſetzte Mrs. Evans mit ſchneidender 4 


* 


Is 


zweiter Sohn des am 20. November 1894 vers 


ſchen 1. Königs⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 18. Der 


* 


„Aber Du würdeſt ihn mir noch verhaßter * 


ee Een = a Ah no. 


behördtnger eus angeordner wiro, wenn zwei 


zwanzig eugliſche Soldaten gelödtet wurden, alle etwaigen Beſchwerden über die Baupolizei] Ortspolizeibehörden ermächtigt werden, das Feil⸗ n, den 2. Oktober. Herr Braeſel f 
affen. 


Stetti 
Drittel der betreffenden Geſchäftsinhaber einer] ſondern es wurden zwei Soldaten getöbtet und ſchaff bieten von Zeitungen und andere mi dichtet uns in feiner Oſtſeezeitung einen „wuth⸗ 
zu ammenhängenden Gemeinde dafür ſtimmen, achtzehn verwundet, darunter ein portugieſiſcher Die Hauptſache aber iſt, daß bei der Regie⸗[Leſeſtoff auf öffentlichen Wegen, Straßen, ſchnaubenden“ Artikel an. Herr Braeſel täuſcht 
t bis jetzt in Deſſau, Weimar, Wiesbaden, | Soldat, rung über jeden Fall Beſchwerde geführt wird, Plätzen und andern öffentlichen Orten (Bahn⸗ ſich über die Bedeutung, die man in Grnnd⸗ 
Karlsruhe und Mannheim beſchloſſeu worden, Von der Brüſſeler Trausvaalgeſandtſchaft in dem nicht innerhalb 4 oder ſpäteſtens 6 Woch en höfen °C) während der Zelt, wo die a beſitzerkreiſen feinem Auftreten beimißt; gegen 
während in Hagen die Einführung deſſelben mit | wird beſtätigt, daß Krüger das Burean der nach Einreichung des Konſensgeſuches der Konſens | ftellen geſchloſſen fein müffen, an Werktagen in⸗ derartige Persönlichkeiten „wüthet“ man nicht, — 
großer Mehrheit abgelehnt worden iſt. — Ein Friedenskonferenz im Haag auffordern wird, be⸗ ertheilt oder ein abſchlägiger Beſcheid gegeben ſoweit zuzulaſſen, als es bisher ſchon während fondern man lacht über dieſelben; und das um 
gemeinſames Hirtenſchreiben der preußziſchen hufs Erhaltung der Unabhängigkeit der Buren⸗ ist. Durch das lauge Warten iſt den Bauluſtigen dieſer Zeit üblich war. Hinſichtlich des Verkaufs ſo mehr, als Herr Braeſel auch in dieſem Artikel 
Biſchöfe, datirt Fulda, den 22. Auguſt, befaßt] ſtaaten einzuſchreiten. Er wird keine Rundreiſeſ viel Geld verloren gegangen. Es werden aber von Zeitungen und anderem Leſeſtoff auf den] wieder aufs neue beweiſt, daß er ein paar 
ch mit der ſozialen Frage und den katholiſchen] durch die Hauptſtädte Europas unternehmen. dadurch auch andere Intereſſen geſchädigt. Woh⸗ Bahnhöfen an Sonn⸗ und Feſttagen behält es Glocken hat länten hören, aber nie weiß, wo ſie 
Arbeite vereinen und Verbänden. Für dieſe er „Morning Poſt“ wird aus Pretoria] ungen für Arbeiter, für Handwerker, für kleine bei dem Erlaſſe vom 25. Juli 1896. hängen. Herr Braeſel meint nämlich, Herr 
werde die religiöſe Grundlage nachdrücklich gefor⸗(vom Sonnabend gemeldet: Barend Vorſter, eins[ Beamte u. ſ. w. werden nachgerade knapp. — In dem bekannten Volksſtück „Die 
dert, und die Errichtung von farbloſen, ſoge⸗] der ſchlimmſten Mitglieder der alten Volksraad⸗ Haben doch ſelbſt einzelne Schutzleute paſſeude Herren Söhne“ ſtellte ſich geſtern im Stadt⸗ 
Januten neutralen Verbänden verworfen, — Das, partei, begründete eine Republit im Bezirk Zont⸗ Wohnungen in Grabow 2c. unr mit Mühe fiuden[ Theater Herr Ferry Sikla als „Schlächter⸗ 
deutſche Bundesſchieſſen in Dresden hat] pausberg. Botha marſchirte mit 2000 Buren können. Dieſe Wohnungskappheit kann auch meiſter Rommel“ zum erſten Male vor, derſel be 
einen Fehlbelrag von etwa 150 000 Mark er» | los, um ſich Vorſter in Pietersburg anzu- der vorgeſetzten Behörde, der ſtädtiſchen Bau⸗ iſt für das Fach des erſten Charakter⸗Komikers 
geben. Auch die noch bis Milte Oktober wäh⸗ſchließen. polizei, nicht unbekannt geblieben ſein, und dürfte gewonnen worden und nach ſeiner geſtrigen 
rende deutſche Vauansſtellung wird mit einem fie wohl veranlaſſen, die Baupolizei zu einer] Leiſtung verſpricht er darin das Beſte; ſein 
dedeutenden Fehlbetrag abicliefen, ſchnelleren Erledigung der Baukonſenſe anzu- „Rommel“ war dem Leben abgelauſcht, eine 
ER ee * N halten. L echte Berliner Figur voll ungezwungenen Humors. 
I iR Als „Frau Rommel“ war Frl. Frenzel gut 
-jam Platze, fo vortheilhaft hat ſich dieſelbe bisher 
noch nicht gezeigt. Sehr gelungen gab Herr 
Wach den „Weinhändler Range“ und Herr 
Deecarli den „Wilhelm“. Frl. Gonia war 
als „Guſti“ ſehr lebhaft, für dieſe Partie ſogar 
zeitweiſe zu lebhaft. Die übrigen Rollen waren 
angemeſſen beſetzt. Herr Dir. Gluth führte 
die Regie mit Umſicht. 

— Aus der Provinz Pommern find bis 
Ende Augnit bei der Hauptſammelſtelle Bremen 
folgende Liebesgaben für die frei⸗ 
willige Krankenpflege des Dit: 
afrikaniſchen Expeditions⸗Korps 
eingegangen: von F. W. Krüger in Barth 2 
Kiſten Fiſchkonſerven, von J. Evenius in Paſe⸗ 
walk 4 Packete Zigarren, von Herrn V. Rhöden 
in Vietzow bei Wold⸗Tychow 1 Packet Zigarren, 
von J. Raaſch in Stralſund 1 Kiſte Zwiebäcke, 
von H. E. Jacobus in Schivelbein 4 Kiſten 
Spirituoſen, von Oberſtleutnant z. D. von Tide⸗ 
mann in Köslin 1 Kiſte Saft, von Noeske u. 
ſein möge, ihr Unterrichtsinſtitut mit derſelben Kittelmaun in Belgard 11 Fäſſer deutſchen 
Umſicht zu leiten wie bisher. Porter, von Freyer u. Jobſt in Stettin 1 Kiſte 


Grund⸗ und Gebändeſteuern mit demjenigen der 
Einkommenſteuerzuſchläge verlange, dieſer Antrag 
ſei zwar zurückgezogen, aber mn vorläufig 

ſ. w.“ — Nun wäre ein ſolcher Antrag nach 
8 54 Abſatz 1 des Kommunalabgabengeſetzes ja 
möglich geweſen, und da Herr Braeſel wahrſchein⸗ 
lich nichts als dieſen Abja 1 vom § 54 des 
K. A. G. kennt, jo hat er den Graßmann'ſchen 
Autrag ſeinem Faſſungsvermögen entſprechend 
dieſem Abſatze angepaßt — ihn aber ebendes halb 
recht gründlich mißverſtanden. Herr Dr. Graß⸗ 
mann hatte nämlich gar nicht eine Aenderung des 
hieſigen Ortsſtatutes auf Grund des 8 54 
Abſatz 1 des K. A. G., ſondern vielmehr eine 
ſolche auf Grund des Abſatzes 3 des auge⸗ 
führten Paragraphen beantragt. Wenn dieſer 
Antrag angenommen wäre, ſo hätte er bei den 
heutigen Steuerſätzen von 114 Prozent Ein⸗ 
kommenſteuer und 171 Prozent Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer aber keineswegs den Effekt gehabt, 
den Herr Braeſel vorausſetzt. Die Grund⸗ und 
Gebäudeſtener wäre allerdings auf 150 Prozent 
zurückgegangen, die Einkommenſtener aber nur 
auf 123 Prozent geſtiegen, alſo immer noch um 
27 Prozent hinter dem Prozentſatze der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer zurückgeblieben. Aber was 
macht eine Kleinigkeit von 27 Prozent bei einem 
ſolchen Finanzgenie wie Herr Braeſel! Und 
wenn Herr Braeſel im Uebrigen den Haus⸗ 
beſitzern ſo ſchwere Vorwürfe wegen dieſes An⸗ 
trages macht, — ja iſt Herrn Braeſel denn wirk⸗ 
lich nicht bekannt, daß dieſer Graßmann'ſche An⸗ 
trag nur eine Wiederaufnahme des An⸗ 
trages des Herrn Cohn, des früheren Stadt: 
verordneten und eigenen Parteigenoſſen 
des Herrn Braeſel iſt! Herr Braeſel blamirt 
mit ſeinen Angriffen ja nnr ſeine eigenen 
Parteigänger, von denen die Hausbeſitzer 
eben nur gelernt haben. Herr Cohn galt doch 
und zwar mit Recht als ein großes und weit⸗ 
blickendes Finanzgenie der Fraktion des Herrn 
Braeſel. Wir fürchten, Herr Braeſel reicht ihm 
noch lange nicht das Waſſer, — denn mit dem 
von Herrn Braeſel jo hoch geprieſenen Orts⸗ 
ſtatut, nach dem die Zuſchläge zu den Real⸗ 
ſteuern zu einem um die Hälfte höheren Brozeniz 
ſatze herangezogen werden ſollen als die Ein⸗ 
kommenſteuer, find wir doch ſchon nächſtes Jahr 
Malthäi am letzten! Herr Braeſel ſcheint an⸗ 
zunehmen, daß dieſes Ortsſtatut ad infinitum 
gelten werde! Dem ſchieht aber der Abſatz 4 des 
$ 54 des K.⸗A.-G. einen Riegel vor, nach welchem 
mehr als 200 Prozent der Realſteuern in der Rege l 
nich t erhoben werden dürfen. Irgend welchen un » 
gewöhnlichen Aufwendungen für den Grund⸗ 
beſitz aber, welche eine Abweichung davon aus 
beſon dern Gründen geſtatteten, liegen für 


0 In Prenzlau beging das Eigenthümer 
Deut ſch land. Goldſchmidlſche Ehepaar das Feſt der goldenen 
Berlin, 2. Oktober. In der Fortſetzung | H jubilä 
feiner deutſchen Marineſtudien beſpricht Marine⸗ 
minifter Lockroy die Vorzüge und Mängel des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals und giebt fachmänniſche 
Aeußerungen wieder, wonach früher oder ſpäter 
Geeſtemünde der große deutſche Kriegshaſen mer 
deu ſoll. Muſterhaft findet Lockroy die Methode 
der raſchen, zielficheren Dirigtrung der Reſerve⸗ 
Mannſchaften im Mobiliſirungsfalle, während in 
dieſer Beziehung in Frankreich ungenügende Vor⸗ 
bereitungen beſtünden; endlich empfiehlt der Vers 
fafjer feinen Landsleuten, das von Moltke der 
deutichen Wehrmacht vererbte Syſtem ſich anzu⸗ 
eignen, nämlich die Leitung der Küſtenvertheidigung 
r Marine zu überkaſſen. In Deutſchland ſei 
dieſe Organiſation durchweg eingeführt; die be⸗ 
züglich Danzigs und einiger kleiner preußiſcher 
Küſtenpunkte beſtehenden Ausnahmen dür flen, 
vernimmt Lockroy, bald nicht mehr exiſtiren. Eduard Lünſe in Stolp beging geſtern ſein 
Br Die wmifche „Nuova Aulologla“ ver⸗ fünfzigjähriges Jubiläum als Schriftſetzer. — 
N ae IM 115 Na Ka Bl wurde die ſeit zwei Jahren 
und, der, wie es im Artike heißt, keine] verwittwete Frau uchholz aus Großz⸗Dallen⸗ — au N 
Schöpfung Blsmarcks, ſonde n „ein Werk des thin bei Neuftettin in Haft genommen und dem ee 7 e f en 1 7 Riten 5 — — See it bel 
Zufalls ſei. Italien jet dem im Jahre 1879 Juſtizgefängniß überliefert. Sie hat kürzlich ein brüchiger war das Jahr 18991900 be⸗ der beim Bankhaus Schlutow hierſelbſt zu dem⸗ 
geſchloſſenen Vertrage im Jahıe 1882 beigetreten.] Kind geboren, dies getödtet und auf dem Felde en ift ſelben Zweck eröffneten Geld⸗Sammelſtelle bis 
Die iſolirte Stelung hätte für Jlalien eine vergraben. — Dem Lehrer Naumann in Köslin jetzt der Betrag von 5242 Mark 33 Pfg. eins 
Seng an Nee r 75 Bon dee 8 bei ang e in 13 Ruheſtand der gegangen und an die königliche General⸗Direktion 
Fmeiheſt ſeiner Meere beeinträ igt, hohenzollernſche Hausorden verliehen. ⸗Sozietät i i 
fein europäliches Preſtige ve ändert wurde. Del a En Ehe der Seehandlungs⸗Sozietät in Berlin abgeführt. 
Beitritt Italieus zum Bünduiß war begründet 


1 —— — Ein Patent ift ertheilt an E. e 
ei 5 vr 120 N . und Oeſter⸗ Aus den Bädern. „ en LEER 
e e ge Nur eln har Bad Warmbrunn im Riefengebirge, mufter find eingetragen für Emil Roger in 
fer, mächtiger Bolt könne Moll: deen Die] Die Anziehungskraft des Bades Warmbrunn hat Stettin auf eine aufklappbare Zylindergallerie 

italienischen Radikalen anftait angemeſſene fi in der diesjährigen Salſon wiederum auf mit einzuſetzendem, aus zwei getrennten Theilen 
Rüſtungen zu fordern, forderten vielmehr Ent. | das glänzendſte bewährt. Zum erken Male ſeit beſtehendem Zylinder; für Johannes Meyer in 
waffnung und ein Bündniß mit Frank eich. Ein Beſtehen des altehrwürdigen Badeortes überfchritt 
Bündniß mit einer repnblikaniſchen Regierung, die, Beſuchsziffer der auswärtſgen Kurgäſte das 


Stettin auf eine mit Draht zuſammengenähte 
e Filz⸗ und Lederſchicht für Schuh und dergl. und 
die ſtärker ſei als Italien, wäre gefahrvoll für dritte Tauſend. In den bisherigen anıtlichen 
die monarchiſchen Inſtitntionen Italiens. Ruß⸗ 


für Ludwig Reckling in Anklam auf eine Winde 
mit koniſchem Zahnradgetriebe für Bockmühlen 
land, das ſtärker als Frankreich jet, habe dleſes 
i die Sphäre feiner auswärtigen Politik ge⸗ 


und Sterzholländer. 8 

— Vor einiger Zeit fand in den Züllchower 
zogen. Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Freuudſchaft habe 
den guten Erfolg gehab, daß Frankreich die 


Anſtalten die konſtituirende Verſammlung der 
. ar ae 0 e er 8 3 pe 
LTR gäfte, welche die Vorzüge Warmbrunns als Luft⸗ n ſt a ür Krankenpflege ſtatt. 

er e Wien ee 5 und Friukmort immer mehr würdigen und zum handelte ſich vor Allem um die endgültige Neger 
baker, Falken könne trotz feiner Jugehörigkelt großen Theile während des ganzen Sommers mimte Berne de, aunähft, Bach 
zum Dreibunde feine ausgezeichneten Beziehungen bier verweilen. Es trafen 10 963 Erholungs⸗ Iuterimiftifcher Verwaltung probeweiſe 1 
zu Frankreich beibehalten. Italien mit ſeiner gäſte hier ein, fo daß die Gefamtfrequeng ſich Satie e Boca ; 
chwachen, unthätigen Politik bat Fraukreich um auf 14 189 Perſonen ſtell. Hiervon eutfallen Saterläubiichen  Srauenzweigdereins Raudower 
5 Almoſen eines Lächelns, indem es auf die auf das Ausland annähernd 1000 Perſonen. 
reichſte italieniſche Kolonie am Mittelmeer ver⸗ Im Vorjahre fauden ſich im Gauzen 10 906 


Transportverſicherungsverband Berlin mit einem Kreiſes und des Bezirksarmenvereins zu Bredow, 
Kapital von 20 000 Mark begründete Theodor ferner Behörden, Kraukenkaſſen und an der 
ältere, während Deutſchland dagegen den Grafen] Kur⸗ und Erholungsgäſte ein, mithin in dieſem 
Wlalderſee frauzöſiſchel Soldaten als Vorgeſetzlen Jahre ein Plus von 3283. 1 


5000 | Krankenfürſorge im Verwaltungs bereich der An⸗ 
ha Pr ſirte Perſönlichkeiten. Zunächſt wurde 
g ſeitens der Vertrauensperſonen zur Aufſicht über 
5 1 ms eo ſeien 1 sl] 
ahte lang verſchiedene Wege gegangen. Das . 28 7 
Beiſpiel müſſe Italien lehren. Gerichts: Zeitung. 
ER ET RER Stettin, 2. Oktober. In der geſtrigen 


die Verwaltung der Anſtalt das Kuratorium 
gewählt (S. Anzeige, Um fortdanernd gute 

Sitzung des Schwurgerichts hatte ſich der 

Klempnermeiſter Albert Hilpert von hier wegen 


Beziehungen des Inſtituts zu den großen wohl⸗ 
thätigen Vereinen aufrecht zu erhalten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Vorſitzenden derſelben im 5 
Meineide zu verantworten. Bereits in der letzten au ber Dermaltung zu Detheifigen, Zunächſt die 
Schwurgerichtsperiode war die Anklage zur Ver⸗ 
handlung angeſetzt, wurde aber damals vertagt, 
um den Geiſteszuſtand des Angeklagten unter⸗ 


Vorſitzenden des Vaterländiſchen Frauenzweig⸗ 

vereins Randower Kreiſes und den Vorſitzeuden 

des Zentralverbandes für De ee 

1 enden 1 eder⸗ 

gemeldet wird, geht der Dampfer „Styria“ vom ſuchen zu laſſen. Nachdem gellern in nicht⸗ Keine, eat bie Melt des Vorſtandes, 
Seſterreichiſchen Lloyd mit 400 Flüchtlingen aus Öffentlicher Sitzung Herr Kreisphyſikus Medizinal⸗ 
Trausvaal in See; es befinden ſich darunter die 5 Dr. 1 1 Gutachten. ie 111 
italieniſchen, iriſchen, amerikaniſchen und frau⸗Unterſuchung a gegeben hatte, wur e 55 5 
zöſiſchen Kontingente. Alle Ausgaben an Bord beklagte von den Geſchworenen für nichtſchuldig 


der ſich fortan nach feſtgeſetztem Modus durch N 
5 ergänzen wird, da Mitglieder und ſerfolgen m uß Es erſcheint nun doch zweck⸗ 
trägt die Regierung von Transvaal; außerdem Age und erfolgte demgemäß deſſen Frei⸗ 
erhalt ein jeder der Flüchtlinge 10 Lſtr. und ſprechung. a 


Hauptverſammlung mit dem Tage der Verſamm⸗ mäßig, dieſe Aenderung bei Zeiten vorzunehmen, 
lung aufgehört haben. Die Berichte ließen er⸗ ſtatt wie Herr Braeſel die Augen vor der Zus 
kennen, daß das Inſtitut trotz ſeines geringen kunft zuzumachen. Man könnte ſonſt doch ſchon 
Umfanges fleißig benutzt worden war. Da im Gtatsjapre 1901 und noch mehr in 1902 
hat freie Wahl bezüglich des Hafeus, wo ers jedoch die eingegangenen Gebühren noch unbe⸗ vor recht unangenehmen Dingen ſtehen! Daß 
landen will. a 
Weitere Nachrichten aus Komatipoort be⸗ 
ſagen, daß durch die Exploſion der von den 
Buren im Stich gelaſſenen Munition nicht 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Oktober. Die Schul⸗ 
borſteherin Frl. Sophie Henry in 
Grabow beging geſtern ihr 50jähriges Jubiläum 
als Lehrerin und ihre vielen früheren und 
jetzigen Schülerinnen ließen den Tag nicht 
vorübergehen, ohne ihr in ſinniger Weiſe Glück⸗ 
wünſche und Geſchenke darzubringen. Am Abend 
fand im Reſtaurant der Frau Winter eine be⸗ 
ſondere Feier ſtatt, an der faſt nur Damen 
Theil nahmen und eine anmuthige Tafelrunde 
bildeten. Hier feierte Herr Paſtor Mans in 
einer herzlichen Anſprache die Verdienſte der 
Jubilarin als Lehrerin und hob hervor, daß die 
geſtrigen Ovationen den beſten Beweis liefern, 
wie groß die Liebe und. Verehrung ſei, welche 
ſich dieſelbe durch ihre Thätigkeit in weiteſten 
Kreiſen erworben habe. „Der Redner ſchloß mit 
dem Wunſche, daß es ihr noch lange vergönnt 


Greifswald, Herr Auguſt Warns, ſein fünfzig⸗ 
jähriges Geſchäftsjubiläum. — Der Paſewalker 
Reiterverein veranſtaltet am Sonntag, den 
1 Oktober, auf dem großen Exerzierplatz bei 
Schwedt ein Pferderennen mit folgendem Pro⸗ 
gramm: 1. Berkholzer Jagdrennen. 2. Mon⸗ 
plaiſir⸗Jagdrennen. 3. Schwedter Jagdrennen. 
4. Schleppjagd⸗Rennen. — Paſtor Sakelſelinsky 
aus Hütten, Synode Neuſtettin, früher Paſtor in 
Altwarp, iſt vom Konſiſtorium zum Paſtor in 
Eggeſin beſtimmt. — lleber das Vermögen des 
Konditors Titus Göldner in Stol p iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. — Der Schriftſetzer 


ahre durch deutſche Schiffe 99 Menſchenleben 
gerettet, wofür Belohnungen aus der Laeiß⸗ 
Stiftung gezahlt wurden. Die Zahl der 
Rettungsſtationen — 116, wovon 72 an der 
Oſtſee und 44 an der Nordſee — iſt unver⸗ 
ändert geblieben. Die Bezirksvereine haben ſich 
um einen (in Dresden) auf 62 vermehrt, an 
Vertreterſchaften beſtehen 272. Die Mitglieder 
und ihre Jahresbeiträge haben ſich nur un⸗ 
weſentlich vermehrt, die Geſellſchaft hatte am 
1. April 1900 53 896 Mitglieder mit Jahres⸗ 
beiträgen von 151383 Mark gegenüber 53 558 
Mitgliedern und 151064 Mark Jahres beiträgen 
im Jahre vorher. Dem Bezirksverein Berlin 
ſind im letzten Jahre beſonders reiche Stiftungs⸗ 
beiträge zugefloſſen: Ein Vermäch niß von 
30 000 Mark vom verſtorbenen Mitglied Geh. 
Baurath Veitmeher, eine vom Internationalen 


zwiſchen 2500 2700. In dem diesjährigen 
Schluß bericht hat der Beſuch der Kurgäſte die 
Zahl von 3226 erreicht. Eine gleich günſtige 
Entwickelung nahm der Beſuch der Erholungs⸗ 


weichung erforderliche Genehmigung wird für die 

Grund⸗ und Gebäudefteuer daher ſicher nicht 

ertheilt werden. Der Satz von 200 Prozent iſt 

daher die Marimalgrenze, bis zu der die Prozent⸗ 
und Gebäude 


Geſchäftsjubiläums überwieſen hat. Um die 
Errichtung der Landvogt⸗Stiftung von 102 375 
Mark hat ſich das Ausſchußmitglied Herr 
von Adelſon beſonders verdient gemacht. Dieſe 
Stiftung an die Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger iſt Herrn. Adolf Landvogt in Dresden 
zu danken. Die Zinſen des Kapitals ſellen vers 
wendet werden: für die Hinterbliebenen der im 
Dienſte der Geſellſchaft Verunglückten, ſowie auch 
für die durch Alter und Krankheit erwerbs⸗ 
unfähig gewordenen Rettungsmannſchaften der 
Geſellſchaft, wenn ſie unterſtützungswürdig und 
bedürftig find ; ſodann nach Möglichkeit und dem 
Ermeſſen des Vorſtandes der Geſellſchaft für alle 
im Fiſcher⸗ und Schiffergewerbe thätigen Perſonen 
der ganzen deutſchen Seeküſte. 
. Durch eine an ſämtliche Regierungs⸗ 
ER — e e nude en Nane 5 15 Mi⸗ 
2 3 niſter für Handel und Gewerbe und des Innern 
Eingeſandt. vom 28. September iſt unter Bezugnahme auf 
Sie brachten die Nachricht, der Stettiner] die Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung 
Grundbeſitzer⸗Verein wolle eine Sammelſtelle für! vom 24. Auguſt d. J. beſtimmt worden, daß die 


reicht werden; ſollte Herr Braeſel daran zweifeln, 
jo möge er ſich bei Herrn Manaſſe 
erkundigen, der die für nächſtes Jahr 
nothwendig aufzubringenden Mehrmittel be⸗ 
reits auf mindeſtens 20 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer taxirt hat. Dann würden 
alſo bereits im nächſten Jahre 134 Prozent 
Einkommenſteuer und dem jetzigen Ort ſtatut 
entſprechend 201 Prozent Grund⸗ und Gebäudes 
ſteuer erreicht ſein, ein Zuſtand, bei dem bereits 
eine Aenderung des jetzt beſtehenden Orts ſtatutes 


Ausland. 


In Bukareſt trifft Königin Natalie in den 
nächſten Tagen ein, um, wie verlaute, ſich mit 
dem dort anweſenden König Milan auszuſöhnen. 

Wie aus Loureneo Marques von gestern 


. = d daß 
deutend find, wurde beſchloſ en, Mittel zum wei⸗ Herr Braeſel nicht gerne Steuern zahlt, und da 
teren Ausbau des en eine einmalige er ſelbſt nicht einmal ein paar Pfenuig für die 


S i reich deſſelben aufs Straßeureinigung opfern will, das ſehen wir! 
ee Ae Aber warum andere Leute ſich mehr und ge⸗ 


Nächste Woche Königsberger Gel dioose à 3 Hk. 50 Pig. ben nac. 
Ziehung, Haupttreffer: 50,000 Mk. 20,000 Ik 6240 Geldgewinne. 


I. 00S Ea à Mark 50 Pig. (inel. Porto und Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Braunschweig. 


Stettin, den 2. Oktober 1900, 


Bekanntmachung. Tandmirſhichaftsſchule zu Eldeng | Stettiner Schwimmbad, 


ha Oi a u 


Anſtalt für KranfenpTege, 


Im Auftrage der Vertranensperſonen bezw. der 


5 aß 3 Die Erd⸗ und Maurerarbeiten bei der Zurücklegung bei G : 18 Um den Wünſchen des Pyolieums zu entſprechen, 
früheren Mitglieder der Anſtalt für Krankenpflege und Verbreiterung des Einganges zum Meiniken eite ei reifswald. i Er i den Wünsche * e 
haben an Stelle dichnagteberigen brövfforiichen Wer- | 9; pe der Müller hieretdf 8 Das Wirterfemefter beginnt am 11. Oktober. Anmeldungen neuer Schüler nehme ich täglich bon gag n Ahern digt ind ene Eeiim 
: waltung die Unterzei eg nunmehr definitiv die 9 — der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 1112 Uhr ‚entgegen. 185 5 x Lebensberuf] Karte für die immbäder eingeführt. Dieſelbe 
waltung des Inſtituts übernommen und erbitten ur] Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienftag, Die Landwirthſchaftsſchule iſt eine Realſchule, die die Landwirthſchaft als ſpäteren Lebensbern kostet ür bie ter-Saifon vom 1. Ottober 
das gemeinnützige Unternehmen das fernere Wohl⸗ den 95 Oktober 1900, Vormittags 11½ Uhr, im beſonders berückſichtigt, indem nur eine fremde Sprache, Franzöft ch, gelehrt wird und an Stelle der zweiten 1 60 bis zum 31. März 1001 
wollen der Mitbürger. Stadtbanburcan im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten[Fremdenſprache Naturwiſſenſchaften und Landwirthſchaftslehre. Die Anftalt iſt in ihren Berechtigungen | 1901 für bene 8 15 4 
ä Das Kuratorium. Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufjchrift |den anderen zealiftiichent Sehranftalten mit, ſechsſührigem Lehrgange gleichgeftelft, jo daß durch das Beſtehen „ das erſte Kind 10 . 
4 erzienrath Sehlutou-Stettin verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ der Abgangsprüſung die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt und eine au „ ſedes weitere End 64 
* 80 — 3 für die Stettiner elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ reichende Schulbildung für den Subalterndienſt nachgewieſen wird. Genauere Auskunft über den Lehrplan der Vom Dienſtag, den 2. Ottober er ab ſind für bie 
Sr u a als Ehrenmitglied. folgen wird. Anſtalt giebt der Unterzeichnete. r. W. Rohde, Direktor. Nase er een Be 
Superintendent Hoffenanmnm-Frauendorf als Vor-] Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 3 PPA 


die Badezeiten folgende: 
Kür * ini — 
Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag, Frei 
Vormittags von 9—12 Uhr, * 
Nachmittags von 3—7 Uhr. 


oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Briefmarken 
nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


i Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


figender, Paſtor Deieke-Bredow, Kreisphyfikus 
Sanitätsrath Dr. Freyer-Stettin, Amts vorſteher 
Hauptmanı a. D. Hoepfner-Frauendori, Paſto! 
Homann-Grünhof, Vorſteher Paſtor Jahn 
3 chower Auſtalten, Gemeinde vorſteher Lange 


Pädagogium Ostrau bei Fflehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in 


Stettin, den 1. Oktober 1900. 


2 E N r 1 1 i Berechtigungs. 
alle liebste die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem gungs ür Herren: 
2 luchow, n Dr. med. Bekanntmachung. cine 5 ee Dienst. Täglich e er Uhr Abends ununter⸗ 
5 2 Gut empfohlener Hochbautechniter geſucht für das brochen. 
. Der Vorſtand. Baubureau für die techniſchen Lehranſtalten Saunier⸗ 


ee hört eine Stunde vor Schluß 
der eilungen auf. } 

Die Badezeiten der übrigen Abtheilungen beginnen 
vom 1. Oktober er. ab um 8 Uhr Morgens. 


Stettiner Gemeinnützige 


Kaufmann Pretzer-Grabow als Vorſteher, Kauf 
man Carnuth-üllchow, Pendant Isensee 
Bredow, Dr. med. Schütt-Bredow, Rektor 

Tesch= güllchow. 


traße 9, 2 Tr. Meldungen mit Zeugniſſen und Ge: 
baltsanfprnd) find bis 8 ds. Mts. dorthin zu richten. 


„Die Hochban⸗Depntation. 


Stettiner Feſtwoche. 


Donnerfing, den 4. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 


Um Helena. 


Stettin, den 2. Oktober 1900. 


Baugeſellſchaft. 
XV, Jahre 11 Mi „ Di von Ida Boy- Ed. — een, 
Bekanntmachung. e an de See 5 . a 


Kirchliches. 

Vorm ae Kirie: 

- g öffnungs⸗Gottesdienſ der 
Stettiner Feſtwo 4 RA RE Wei 
Wide euren, Fear del Der: 8 

er ngerftr, 7 re 
Mittwoch Abend 8 Lip: S Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


Die Lieferung von Betonklötzen für die Umwährung 
des Nemitzer Friedhofes an der Mühlenſtraße und des 
Zero an der Petrihofſtraße hierſelbſt ſoll im 
Wege der öffentlichen Ansſchreibung vergeben werden. 
* hierauf ſind bis zu dem auf Dieuſtag, 

den 9. Oktober 1900, Bor mittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
. feen 8 woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
0 


Marburg), „Die Verbreitung der Miſſions⸗ 
lektüre in der Gemeinde“ (P. Vogel- Medow); 4 Uhr: 
Generalverſamml. des Evang. Kirchl. Hilfsvereins 
(Vorſ. Geh. Kom. Sohlutow). 1. Bericht und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Neuordnung des Verhältniffes 
zur Berlin⸗Stettiner Stadtmiſſion. 2. Rechnungslegung. 
3. Beſprechung über das Referat des P. Saltzwedel- 
Bethauien über „Frauenhülfe und Gemeindediakonie“.. 
8 Uhr: XXX. Jahresfeſt der Stettiner Stadtmiſſion. 
Feſtrede (P. Küsl-Möriugen), 

Gründliche Nachhül fe bei den Schularbeiten 
wird Heinen Mädchen ertheilt; monatlich 8 Mr. N 
Heinrichſtraße 1, I rechts, . 
Ecke der Garten- und Pölitzerſtraße. 5 


Die „Gartenlaube“ eröffnet mit dieser 
bervorragenden Komanschöpfung der gefeier- 
ten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal, 


Adonnementspreis vierteljährlich 1marn 7s Pr. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u, Postämter. 


8 d franko durch alle Buch- 
eee eee e der Verlagshandlung 
Erast Keil’s Rachfolger G. m. b. B. in Eeipzig. 


* 


a ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
Vain tert find ebendaſelbſt einzuſehe 
erdingungsunterlagen ſind ebendaſe einzuſehen 
bobder gegen end von 1,00 % (wenn in Brieſ⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu bezi 


ehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Veputation. 


2. Math. Gesgre, Ml. 0, 
d Ju bezieh. d. jede Buchhandlung. ik 


Krampfkrankheiten, 


. 3 


er. a 


ſelbſt, — wir au 
ed feines neueſten Artikels noch 
verſtanden. 


* Vermißt wird feit dem 26. September komme 9 Das können wir nicht glauben, 
der 40 Jahre alte Arbeiter Emil Bredernitz, der⸗ in unſerer Zeit des Zweirades haben die 


ſelbe wohnte Poſtſtraße 36 in Grabow. 


A 5 u. * x I be — 5 Kuna Far 
Nr e e 7 


2 


duldiger 1 laſſen ſollen als Herr Braeſel] Worte geſprochen! Oder Jolie de “ums Zensur 
5 ben auch nach der Durch⸗ vielmehr an 
= 0 e nommen haben, 


den Unausſprechlichen J 1 


um nicht zu dulden, 
Herzogin als Hoſenträgerin auf die 4 . 
nn 
Frauen 
aller Stände auch außerhalb des Hauſes die 


die Herzogin von Angouleme mütterlicherſeits 


In den 91 Nächten wurden wiederum Hoſen an. Möglicherweiſe wurde der Satz beſeitigt, 


mehrere Magg 


childer abgeriſſen und iſtſ w 


von der Geſellſchaft neuerdings eine Belohnung uns Oeſterreichern ſo nahe geſtanden, aber auch 


auf Ermittelung der Thäter ausgeſetzt. 


dieſe Motivirung will uns nicht einleuchten, 


* Verhaftet wurden hier unter dem da doch der Austpruch ein kräftiges Kompliment 


Verdacht des 
Struck und der Hausdiener Paul Puls. 


iebſtahls die Anfwärterin Ida für die Herzogin bedeutet. 


Kurzum, unſere 
Zeuſur hat gezeigt, daß ſich ihr gegenüber auch 


— Im Bellepue⸗Theater wird morgen ein Welteroberer nicht erlauben darf, Alles zu 


Mittwoch auf vielſeitigen Wunſch „Der Vogels ſagen! 


zändler“ mit Herrn Sieder in der Titelrolle 
wiederholt. ® 5 

— Im Concordia⸗Theater hat ſich 
das Oktober⸗Programm einer ſehr freundlichen 
Aufnahme erfreut und erntete lebhaften Beifall. 
Charles Levator iſt ein lustiger Klown und 
ſeine dreſſſrten Ziegen überaus gelehrige Thiere. 
Herr Zielsdorf⸗Ulpts verſteht es, durch ſeine 
Grolesquevorträge die Zuschauer in heitere 
Stimmung zu verſetzen und auch die Duettiſten 
Amanda und Hans Bellini bringen beluſtigende 
Gaben. Auf gymnaſtiſchem Gebiete zeichnen ſich 
die William⸗Truppe und die drei Bernhards 
vortheilhaft aus und eine angenehme Abwechſelung 
bringt das Tanzduett Geſchwiſter Allini mit 
ihrem Original⸗Cancan. 

— Wir haben mitgetheilt, daß beabſichtigt 
werde, die Bundesrathsverordnungen vom 4. 
März 1896 abzuändern und ſtatt des Maximal⸗ 
arbeitstages in den Bäckereien eine Mindeſt⸗ 
ruhezeit einzuführen. Der geſchäftsführende 
Vorſtand des Verbandes deutſcher 
Bäckerinnungen „Germania“ hat im 
Hinblick hierauf eine Eingabe an den Bundes⸗ 
rath gerichtet, in der darauf hinge wieſen wird, 
daß die Einhaltung der Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe faſt in allen Bäckereien 
umfangreiche Vorarbeiten an den 
Sonnabenden nöthige mache. Es wird 
daher in der Eingabe gebeten, daß, wenn eine 
Mindeſtruhezeit von mehr als acht Stunden 
feſtgeſetzt werden ſollte, an allen 52 
Sonnabenden des Jahres und außerdem 
an mindeitens 12 Tagen vor den Hauptfeſten 
Ausnahmen zugelaſſen werden mögen. 

* In der Woche vom 23. bis 29. Sep⸗ 
tember ſind hierſelbſt 44 männliche und 29 weib⸗ 
liche, in Summa 73 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 46 Kinder 
unter 5 und 11 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ftarben 11 an Krämpfen und 
8 an Abzehrung, 6 an 
Durchfall und Brechdurchfall, 6 an chroniſchen 
Krankheiten, 4 an katarrhaliſchem Fieber und 


Grippe, 3 an Lebensſchwäche, 2 an Gehirukrank⸗ 


heiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, 1 an 
Diphtheritis und 1 an Unterleibstyphus. Von 
den Erwachſenen ſtarben 7 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
5 an Schwindsucht, 3 an Krebekrankheſten, 2 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 2 chroniſchen Krank⸗ 

ten, 2 an Altersſchwäche, 1 an Diyhtheritis, 

an Schlagfluß, 1 an Gehirnkrankheit und 
3 in Folge von Unglücks fällen. N 


RENTE EEE TERN 


Heiteres aus der Theaterwelt. 


r 


Von der Wiener Theater⸗Zenſur entwirft 
das dortige „Ill. Extrabl.“ folgende humoriſtiſche 
Schilderung: Die Wiener Zenſur kann den vor⸗ 
geſtrigen Tag im Kalender roth eichen 
Wäbrend ſich die Pointe: N 


f iintſchütbigen Luftſp e e cel 15 
unſere heimiſchen Zenſoren nicht einmal vor einer 
weltgeſchichtlichen Größe zurück. Die Sonne 
drachte es an den vorgeſtrigen Tag, was Alles 


in Grabbes Schauſpiel „Napoleon“ oder „Die 


den Wiener Rothſtiftern zum 
Opfer gefallen iſt. Denn auch todte Dichter 
unterliegen der Zenſur. Unſere Zenſoren haben 
5 nicht allein an Grabbe vergriffen, ſie ſchlugen 
ogar den großen Napoleon aufs Haupt. Ste 
ſtrichen nämlich die Stelle: „Die Herzogin von 
Angonleme 5 der einzige baurbontihe Spröß⸗ 
ling, der Hoſen zu tragen verdiente“, unbarm⸗ 
Der heraus. Dieſer Strich ift weniger gegen 

n Dichter, als gegen den Helden ſelbſt gerichtet, 
denn der zitirte Satz iſt dem hiſtoriſch beglaubig⸗ 
ten Ausſpruche Napaleons: „Dieſe Herzogin iſt 
der einzige Mann der Familie Bourbon“ Dichte: 
riſch nachgebildet. Geſchieht dem Napoleon ſchon 
recht, wozu hat er jo zenſurwidrige geflügelte 


Höhere Mädchenſchule 
Auguſtaſtr. 51. 


interhalb beginnt am 11. Oktober. Zur 

1 ih be dn 1 ali von 

1—1 Uhr bereit. 7 
Maria Friedländer. 


Höhere Hädchenschule 
Stettin — Grabow. 


Das Winter ⸗ Halbjahr beginnt Donnerſtag, den 
11. Ottober. Anmeldungen nehme ich des Vormittags 
in meiner Wohnung, Breiteſtr. 34, entgegen. 

S. Henry. 


api \ 81 
Marienstifis-Gymnasium. 
Die Aufnahme bzw. Prüfung neuer Schüler erfo‘nt 
Mittwoch, den 10. Oktober, im — ala! 
Ad Tr. hoch) 
für das Gymnaſium um 9 Uhr, 
für die Vorſchule um 11 Uhr. 
Dehubringen iſt Geburts⸗ bzw. Tauf⸗ und Impf⸗ 
ge gen lden, ſowie das Abgangszeugniß von 
ee Sue. 
‚ * 
die Oſterklaſſen II B. 1 a 1 8 
neue Schüler nicht eintreten. 


hundert Tage“ 


Quarta ſowie in 
und VI können 


. ͤ er. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Realgymnaſium. 


interſemeſter beginnt Donnerſtag 11. Oktober. 
2 Ah neuer Schüler bin ich bereit Mittwoch 
0. Oktober, Vorm. 9 Uhr, in die Vorſchule, 
10 Uhr in die Hauptſchule. Neueinzuſchulende haben 
Geburts- oder Taufſchein und das Impfatteſt vorzu⸗ 
egen, Schüler, die ſchon eine andere Schule beſucht 
Yaben, außerdem das Abgangszeugniß, über 12 Jahre 
alte den Wiederimpfſchein. Penſionen kann ich nach⸗ 
weifen. Dr. Fritsche, Direktor. 


Klinisches Institut für- 


Schwerhörige 


Berlin, Friedrichstr. 103. 
Dr. med. F. Schmidt. Prospekte frei. 


a ine {ch 
Ae Käse 
Pfg. et Tranto 
8. Bcuwarz, ewe, Weir. f 


n 


di anzeljungfer waren nge 
lobt und hatten alle Vorbereitungen zur 


Wir ſind ſtolz auf unſere Cenſur, 
denn fie iſt eine unparteiiſche Behörde, 
deren Grundſatz lautet: Vor dem Rothſtift 
ſind alle gleich. Was dem Dreyer recht iſt, muß 
auch dem Napoleon billig ſein. Und nun nehmen 
wir Abſchled von der Cenſur und wenden unſere 
Blicke nach dem Dom der Invaliden. Nachts 
um die zwölfte Stunde verläßt dort der Kaiſer 
der Franzoſen ſein Grab, holt ſich ſein altes 
Lexikon und ſchreibt das geſtrichene Wort „Un⸗ 
möglich“ wieder hinein. 

2 A OTTTTTERD 

Vermiſchte Nachrichten. 

- Mit Rettungsapparaten für Schiff⸗ 
brüchige ſind bekanntlich vor Kurzem auf dem 
Züricher See wiederholt erfolgreiche Verſuche an⸗ 
geſtellt worden. Es handelte ſich dabei um eine 
Art großen Mantels aus Hollundermark (Sam- 
bucus nigra), der zwei ſchweizeriſche Infanterie 
ſoldaten umſchloß, die ſich, feldmarſchmäßig equf⸗ 
pirt, mit dieſer Markumhülllung kopfüber in die 
tiefen Fluthen des Sees ſtürzten. Zum Er⸗ 
ſtaunen der zahlreichen Zuſchauer konnten die 
Soldaten ſich ohne jede Schwierigkeit auf der 
Oberfläche des Waſſers halten und bewegen. — 
Im Zuſammenhange mit dieſen Experimenten 
wird von fachmänniſcher Seite auf eine in Algier 
maſſenhaft vorkommende Pflanze hingewieſen, 
welche die Araber „Kilaka“ neunen. Aus dem 
Marke dieſer Binſenart, deren Stengel eine Höhe 
von zwei und einem halben Meter erreichen, 
ſollen ſich gleichfalls, wenn nicht noch zweck⸗ 
mäßiger, Rettungsmäntel herſtellen laſſen, als 
diejenigen, die ſich auf dem Züricher See jo 
praktiſch erwieſen haben. Indem man die wun⸗ 
derbar leichten Markſtäbe durch Schnüre anein⸗ 
anderreiht und dieſe auf ſtarker, waſſerdichter 
Leinewand befeſtigt, erhält man eine Art von 
Rettungsteppichen, die zuſammengerollt und auf 
dem Schiffsdeck untergebracht werden können. 
Bei einem Schiffsunfalle läßt man ſie über 
Bord, ihre Tragfähigkeit geſtattet, bei einer 
Längenfläche von zwei Metern und einer Breite 
von etwas mehr als einem Meter, zwei Schiff⸗ 
brüchigen, ſich auf denſelben über Waſſer zu 
halten. An der Schanzverkleidung jedes Fahr⸗ 
zeuges werden ſich unſchwer circa 100 dieſer 
Rettungsapparate mittels dünner Schnüre ber 
feſtigen laſſen, bei denen im Falle einer Kata⸗ 
ſtrophe ein einziger ſtarker Ruck genügt, fie den 
Paſſagieren und der Mannſchaft zugänglich zu 
machen. 

— In Cineinatti fand Mitte Auguſt die 
Hochzeit eines jungen Liebespaares ſtatt. Drei 
Stunden ſpäter wurde im nämlichen Lokal — 
man heirathet in Cincinatti nicht immer in der 
Kirche — die Vermählung der erſten Kranzel⸗ 
jungfer und des erſten Kranzelherrn vollzogen, 
und die erſte Feier wurde einfach auf Koſten des 
zweiten jungen Ehepaares verlängert. Die Ur⸗ 


— 


} 1 {} 
plöglichen Entſchln 


eitsgäſte 


\ Hochzeit 
getroffen, die aber erſt in vierzehn Tagen ſtalt⸗ 
finden ſollte. Beim Hochzeitmahl der Freunde, 
und zwar beim Deſſert, als der große Hochzeits⸗ 
kuchen zur Vertheilung kam, fand die Braut⸗ 
jungfer in ihrem Stücke einen Fingerhut, nach 
amerikaniſchem Aberglauben das ſicherſte Zeichen, 
daß die Finderin eine alte Jungfer wied. Ent⸗ 
ſetzt über den Fund und voll Angſt, was ſich in 
den vierzehn Tagen bis zu ihrer Hochzeit Alles 
ereignen könnte, beſtürmte die Kranzeljungfer 
en Bräutigam, das traurige Schickſal, welches 
ihr der Fingerhut im Hochzeitskuchen in Ausſicht 
ſtellte, abzuwenden; der Bräutigam willigte ein, 
und da die nothwendigen Papiere ſowie die 
Ringe zur Hand waren, brauchte man ſich nur 
des Schleiers und Kranzes der erſten Braut zu 
bedienen, um die Trauung zu vollziehen. 

— Die in Wiesbaden wohnende Wittwe 


FNamillen⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Max Hanſen [Waren i. M.]. 
Eine Tochter: Reglerungsbaumeiſter Wendt [Köslin]. 


Verlobt: Fräulein Julie Unruh mit dem Buchhändler Glühkörper La 


Herrn Johann Trede [Stralſund]J. Fräulein Auna 
Thiele mit dem Bäckermeiſter Herrn Max Kühl [Stolp]. 
Fräulein Liesbeth von Tigerſtröm mit dem Burean⸗ 
Diätar Herrn Emil Schroeder [Greifswald⸗Stettin]. 
Geſtorben: Braumeiſter Geor 1 


Koch, 
[Lauenburg] rof. Dr. Rudolf Arndt, 65 J. 
[Greifswald]. Frau Käthe Hiller geb. Müller, 20 J. 
[Greifswald]. Frau Emma Holzerland geb. Kuull, 


39 J. [Glöwitzl. Frau Emilie Niemann geb. Holz. 
64 J. [Rappin a. RJ. Frau Emilie Schröder = 
Dieſendholz, 36 J. [Paſewalk]. Frau Rittergutsbeſitzer 
Auguſte Clericus geb. Voigt, 81 J. [Stargard]. 


r Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
f Lesehke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Muſfſifk⸗ Schule 
HK. A. Fischer. 


Unterricht im Klavierſpiel auf allen Stufen der 
Ausbildung, Theorie, Harmonielehre, Muſikaliſche 
Pädagogik. j e 
. mL. 6, 8, 10 oder 12 % je ua Klaſſe. 
11225 Winterhalbjahr beginnt am Donnerſtag, den 

Oktober. 

Aufnahme in die Elementar⸗Klaſſe nur zu 
Michaelis und Oſtern. i 

Anmeldungen täglich 11—1 Uhr Vormittags bei der 
Vorſteherin 8 

Fran Elfriede Vischer, 
Schillerſtr. 16, I. 


Stadigymnasium 


Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler findet 
ſtatt am Mittwoch, den 10. Oktober, für das Gym⸗ 
naſium um 10 Uhr, für die Vorſchule um 11 Uhr im 
Konferenzzimmer der Anſtalt, Grüne Schanze 8, 1 Tr. 
„Vorzulegen find der Geburts: bezw. Taufſchein, der 
Impfungsſchein und das Abgangszeugnis der bisher 


beſuchten Schule. 
Dr. Lemcke. 
Angenommene Stücke wie: 


Landauer, hue- 
tons ete, 


find billig abzugeben in der 
Wagen⸗Ausſtellung 
U 
Berlin SW vorm. Ichustala & C0. 


K. K. priv. Wagenfabrik. 


. 27 5 1 


r r n 


Vogdl⸗Eller, welche in der glücklichen Lage iſt, 
ihr Vermögen nach Millionen zählen zu können, 
weigert ſich ſchon ſeit Jahren hartnäckig, dem 
Fiskus die ihm zukommenden Steuern für ihren 
in Elberfeld liegenden Grundbeſitz zu zahlen. 
In Folge deſſen wurden ihr vor Jahres friſt 
zwei Equipagen durch den Steuerbeamten abge⸗ 
pfäudet, die die Millionärin auch in der Auktion 
verkaufen ließ. Erſteher der Wagen war für 
den Preis von 680 Mark ein Geſchäftsmann 
aus Elberfeld, der die ehemaligen Equipagen zu 
Lieferwagen umgeſtalten ließ und darin ſeine 
Waaren, Eier, Butter und Käſe an die Kunde 
ſchaft beſorgen wollte. Frau Vogdt⸗Eller mochte 
in dieſer Zweckbeſtimmung aber wohl eine 
Proſanirung ihrer alten Familienſtücke erblicken, 
denn fie wußte bald darauf den Käufer zu bes 
wegen, ihr die Wagen für eine anſehnliche 
Summe wieder zu überlaſſen. Da ſich die 
Millionärin aber auch jetzt noch nicht entſchließen 
konnte, den Fiskus wegen der Steuern zu be⸗ 
friedigen, ſo wurden die beiden Equipagen vor 
etwa 14 Tagen abermals gepfändet und am 
Sonnabend im Pfandhauſe wiederum meiſt⸗ 
bietend verkauft. Ein Theatergarderobenhändler 
und ein Stuckateur waren diesmal die glücklichen 
Erſteher; erſterem wurde ein prächtiges Coupe 
für 400 Mark, letzterem eine ſchon altmodische 
Kaleſche für 380 Mark zugeſchlagen. Wie ver⸗ 
lautet, will Frau Vogdi-Eller die Wagen diesmal 
nicht wieder zurückkaufen, um der Stadt Elber⸗ 
feld nicht zum dritten Male Gelegenheit zu einer 
Pfändung wegen rückſtändiger Steuern zu geben. 


— Ein namhafter Berliner Künſtler, der 
während der Sommermonate im Harze zur 
Sommerfriſche weilte und auf ſeinen Studien⸗ 
reiſen dem Brocken wiederholte Beſuche abſtattete, 
hat als Mitglied des Goethebundes in dieſer 
Vereinigung den Gedanken angeregt, dem Ger 
dächtniß des großen Dichters auf der Stätte 
der Walpurgisnacht eine Halle in altdeutſchem 
Stile zu errichten. Goethe war 1777, 1783 und 
1784 auf dem Brocken. Die Hexenſagen des 
Harzes gaben ihm reiches Material zu ſeinem 
„Fauſt“, der bekanntlich 1790 zuerſt ohne Whl⸗ 
purgisnacht und 1808 mit derſelben erſchten. Das 
Projekt iſt ſchon ſoweit gediehen, daß dem 
Fürſlen zu Stollberg⸗Wernigerode, dem Beſitzer 
des Brockens, Plan und Zeichnungen der Goethe⸗ 
halle eingereicht und derſelbe um die Bauerlaubniß 
11 8 worden iſt, die ſicherlich ertheilt werden 
wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 2. Oktober. Das „Berl. Tagebl.“ 
meldet aus Petersburg: Angeſichts der einge⸗ 
troffenen Depeſchen über die Abſetzung und Be⸗ 
ſtrafung der Häupter der Boxer, unter denen ſich 
kaiſerliche Prinzen mit Tuan au der Spitze be⸗ 
finden, ſowie angeſichts der Bereitwilligkeit des 
Kaiſers von China, Ketteler's Grab perſönlich 
zu beſuchen, wird mächtig zum 9 
Die Blätter erwarten den ſofortigen Beginn der 
Friedensverhandlungen und die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten. Es verlantet, daß der rnſſiſche 
Einfluß durch Li⸗Hung⸗Tſchang dieſen Umſchwung 
am chineſiſchen Hofe bewerkſtelligt habe. — Wie 
demſelben Blatt aus London telegraphirt wird, 
haben die Ruſſen den Pekinger Sommerpalaſt 
regelrecht ausgeraubt; große Kiſten ſtehen zum 
Abgang nach Rußland bereit. Die Verluſte der 
wohlhabenden Chineſen ſind bedeutend, da be⸗ 
kanntlich auch die Engländer plünderten. Die 
Anweſenheit Machonalds, der Schuld an der Ab⸗ 
ſetzung Li⸗Hung⸗Tſchangs als leitender Staats⸗ 
mann war, in Peking wurde unmögli 


nommen wurde. Der Nachfolger Satow iſt mi 
der japaniſchen und chineſiſchen Politik wohl ver⸗ 
traut. Ein wohlinformirter chineſiſcher Beamter 
ſagte zum Korreſpondenten der „Morn. Poſt“: 
Prinz Tuaus Tod würde die Kriſis vereinfachen. 
China benutzt den augenblicklichen Stillſtand in 
der Regelung der Kriſis, feine Waffenvorräthe 
zu erſetzen. 

— Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus Paris 
depeſchirt: Der Austritt des Tarn und ſeiner 
Nebenflüſſe verurſachte im Departement Lozere 
furchtbare Verheerungen; von mehreren Dörfern 
blieb kaum eine Spur übrig. Die Zahl der 
aufgefundenen Todten beläuft ſich bisher auf 
30. In Vebron ging eine aus 7 Mitgliedern 
beſtehende Familie zu Grunde, ferner wurden 
10 Zigeuner, die in einem Straßengraben dort 
übernachtet halten, überfluthet. 

Peſt, 2. Oktobea. Der Reichsraths⸗Abgeord⸗ 


Gasglühlicht! 


ne. Apparate, als 
Brenner, Strumpf und Chlinder 1.90. 
“ehr. Schwartz, 


Telephon 404. Kloſterhof Nr. 3, 


Gemüſe⸗, Blumen⸗ 
Landwirthſchaftl. Samen 


empfiehlt die Samen⸗Handlung 
Rudolph Graf, 
Hambur 8 : 
früher Gr. Burſtah 10, jetzt Rödingsmarkt 5. 
Preisverzeichniſſe auf gefl. Verlangen. 


Sohlenſilze-Einziehſachen. 
Walk⸗ Schuhe und Stiefel, 
Schifferſchuhe, 


empfehlen 


Jul. Fein Söhne, 


Filz, und Schuhwaarenfabrik, Hartha in Sachſen. 


Yer ſchnell u. billig Stellung finden will, verlange pr. 
Poſtkarte die Deutſche Batanzenpoft in Eßlingen. 


* 2. 
Materialiſt, 
Ende zwanzig, flott, umſichtig, ſelbiger wünſcht nach Abſol. 
eines Kurſ. der Haudelsſch. zu weit. prakt. Ausb. 
Stellung im größ. Hauſe. la Zeugn. zur Seite. Gefl. 
Offerlen unter L. R. 50 au die Expedition d. Bl., 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Siern- Säle. 
- 20 Wilhelmftrafe 20, 
Waselewsky’s Variete-Theater. 


Neues Programm. ai 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Ubr. Entree 20 Pfg 


Bock - Brauerei 
Täglich: 
Große Spezialiläten-Vorſtelung. 


Streng dezentes Familien⸗-Programm. mg 
Anfang 7½ Uhr. 
Bar Preiſe der Plätze: mir 
Entree 25 Pfg., Reſ.⸗Platz 50 Pfg., Sperrſitz 75 Pfg. 


. ange, Marokkanern 


Stladt⸗Fhbeater. 


per Stück Mark 0,35, 
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nete Nemenge erklärte in einer vor ſeinen Wäh⸗ 
lern in Seilagyczek gehaltenen Rede, daß wegen 
der heilloſen Verwirrung, welche in Oeſterreich 
herrſche, Ungarn ſich auf die Eventualität vor⸗ 
bereiten müſſe, daß Oeſterreich die Erhaltung 
— — Volksgebietes unmöglich machen 


Dem am 8. Oktober zuſammentretenden 
ungariſchen Reichsrath wird der Finanzminiſter 
das ungariſche nächſtjährige Budget vorlegen. 
Trotzdem die Ausgaben um acht Millionen er⸗ 
höht erſcheinen, wird das Budget mit einem 
kleinen Ueberſchuß abſchließen. 

Brüſſel, 2. Oktober. Die Königin von 
England läßt ſich bei der Vermählungsfeier des 
Prinzen Albert durch den Oberſt William Car⸗ 
rington vertreten. 7 

Das ofſiziöſe „Journal de Bruxelles“ be⸗ 
glückwünſcht den Prinzen Albert anläßlich ſeiner 


Vermählung mit der Prinzeſſin Eliſabeth unde 


ſtellt feſt, daß der Prinz ſich durch ſein ſym⸗ 
vathiſches Weſen eine große Volksthümlichkeit ers 
worben hat. Das Blatt begrüßt ebenfalls die 
Prinzeſſin Eliſabeth als zukünftige Herrſcherin 
ehrfurchtsvoll. Das Amtsblatt veröffentlicht 
verſchiedene anläßlich dieſer Vermählung erlaſſene 
Begnadigungen. 

Brüſſel, 2. Oktober. Ein antimilitariſti⸗ 
ſcher Straenumzug fand geſtern Abend ſeitens 
der hieſigen Sozialiſten ſtatt. Es wurden hierbei 
von verſchiedeuen ſozialiſtiſchen Rednern gegen 
den Militarismus Reden gehalten. 

Paris, 2. Oktober. Der römiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Journal“ weiß aus vorzüglicher 
vatikaniſcher Quelle zu berichten, daß die in den 
nächſten Tagen erſcheinende päpſtliche Enenklik a 
den Sozialismus und die chriſtlich⸗demokratiſchen 
Parteien verurtheilen wird. 

London, 2. Oktober. Das Wahlergebniß 
von 15 weiteren Bezirken, darunter 14 engliſche 
und 1 irländiſcher, ſind bekannt. Die Stellung 
der verſchiedenen Parteien iſt nunmehr wie 
folgt: Konſervative 111, Liberale 13, Nationa⸗ 
liſten 8. Lord Churchil wurde in Oldham gegen 
den liberalen Kandidaten mit 200 Stimmen 
Majorität gewählt. Chamberlain veröffentlicht 
einen Aufruf an die engliſche Wählerſchaft, in 
welchem er auf die Intereſſen Englands hin⸗ 
weiſt, und die Union, welche zwiſchen den 
Kolonien und dem Mutterland herrſcht, den 
Wählern als ein Beiſpiel vorhält. 

London, 2. Oktober. Li⸗Hung⸗Tſchang ers 
klärte in Tientſin, daß die Auslieferung der 
Borerführer unanuehmbar ſei, weil dies eine 
Herabſetzung Chinas zum Vaſallenſtaat gegenüber 
Europa ſein würde, ebenſo könnte eine Hin⸗ 
richtung des Prinzen Tuan nicht zugeſtanden 
werden, weil an einem kaiſerlichen Prinzen dieſer 
Akt nicht vollzogen werden dürfe. 

London, 2. Oktober. „Daily Mail“ meldet 
aus Rom: Ein Telegramm aus Shanghai be⸗ 
zeichnet die jüngſt erſchienene kaiſerliche Ver⸗ 
fügung als Mittel zur Täuſchung. — Daſſelbe 
Blatt meldet, daß Lord Landsdowne, der jetzige 
Kriegsminiſter, zum Vizekönig von Ifland ers 
nannt worden iſt. — „Daily Mail“ meldet aus 
Amſterdam: In ganz Holland werden Vor⸗ 
bereitungen zum feſtlichen Empfang des Präsidenten 
Krüger getroffen. Amſterdam wird feſtlich ges 
ſchmückt werden. f 

Konſtantinopel, 2. Oktober. Anſcheinend 
auf höheren Befehl veröffentlichen ſämtliche 
türkiſche Blätter längere den Schah verherrlichende 
Artikel, in welchen ein Bündniß zwiſchen der 
Türkei und Perſien als Wunſch der geſamten 
muſelmaniſchen Bevölkerung hingeſtellt wird. 

Algier, 2. Oktober. Aus Ain⸗Sefera wird 
be richtet, daß 


ft ärkungen find ua 

Telegrapbifche Depefchen. 

Paris, 2. Oktober. Wie der „Matin“ aug 
Petersburg meldet, iſt eine Bande Chineſen in 
der Umgegend der Stadt Sſaut⸗Chaku bemerkt 
worden. Die Einwohner der Stadt flüchteten 
nach der Grenze. Eine ruſſiſche Abtheilung be⸗ 
ſetzte die Stadt. 


dh bort abgegangen. 


Bei den theuren Kohlenpreiſen empfiehlt ſich die 
Anſchaffung von Gasheizöfen, welche außerdem den hohen 
hygieniſchen Werth beſitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, 
keinen Staub machen, keine Bedienung erfordern und 
eine genaue Regulirung der Zimmerwärme ermöglichen. 

Man achte auf erſtklaſſige Marken, als welche uns 
die Oefen von J. G. Houben Sohn Carl in Aachen 
bekannt ſind. 


Mittwoch: III. Serie (roth), Vereinskarte gültig. 


Der Waffenſchmied. 


Stadinger: Adolf Dressler. 


Hierauf: Endlich allein. 


Donnerſtag: 


Endlich allein ud Strafurlaub. 


Dellevite-Tibeater. 
Mittwoch: N Der Vogelhändler. 


Bons giltig. 
Donnerſtag: 


Vong dad Ein unbeſchriebenes Blatt. | a 


* 

Concordia -Theater. 
Halteſlelle der elektriſchen Straßenbahn. mug 
Heute Mittwoch, den 3. Oktober 1900, 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 
Große Extra- Vorſtellung. 
Nur 3 Specialitäten. 
Neues Ensemble. aß 
Morgen Donnerſtag: 

Gross artige Vorstellung. 
Nach der Vorſtellung: 


== Fest- Ball. 
Elite⸗Orcheſter. Junger Damenflor. 


bentralhallen- Theater 


Iben Obend, 
der beſte Handequilibriſt! 
Diring's ſchwediſches Ge⸗ 
fangs-Enfewble (5 Damen). 


Clement de Lion, 
Münzenbeſchwörer, 
und das übrige vorzügliche Programm. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: 


Nichtrauchabend. 


Centralhallen-Tunnel: 
Von 7 bis ½1 Uhr Nachts: 
N Freikonzert des 
Oeſterreich. Damen ⸗Orcheſters „Humor“. 


ein franzöſiſcher Grenzpoſten von 
— — . iſt. Ver⸗ 


> ER 


Kaufen Sie Seide 
nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
reiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
porto- und zollfreier Verſand. Das Neneſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerlkenuungsſchreiben. 
Muſter franko. Dopp. Brieſporto nach der Schweiz 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Ae, Türic e 


Königl. Hoflieferanten 


— = 5 — == 
AB Seidenstoffe, Saum 
für Kleider, iufen Kiefern direkt an Privals 
von Elten & Keussen, Kreteld, 
Man verlange Mufer mit Angabe des ünſchten 


Wörſen⸗ Berichte 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 2. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 139,00 bis 141,50, Weizen 
150,00 bis 151,50, Gerſte 141,00 bis 152,00, 
Hafer 130,00 bis —,—, Raps —,— bis 
—— Rübſen —— bi Kartoffeln 
34,00 bis —,— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 

—.— neu 141,50, Weizen 151,50, Gerſte 
neu 152,00, Haſer neu 130,00, Raps 
Rübſen ——, Kartoffeln —.— Mark. 

Stulp: Roggen 133,00 bis 135,00, Weizen 
152,00 bis 156,00, Gerſte 148,00 bis 156,00, 
Haſer 122,00 bis 126,00, Rübſen ——, Kar⸗ 
toffelu 30,00 bis 36,00 Mark. 

ne Stolp: Roggen 135,00, Weizen 
156,00, Gerſte 156,00, Hafer 126,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 136,00 bis 140,00, 
Weizen 148,00 bis 150,00, Saatweizen —,— 
Gerſte 135,00 bis 140,00, Hafer 120,00 bie 128,00, 
Rübſen ——, bis —,—, Kartoffeln 34,00 bis 


40,00 Mark. 
Neuſtettin: Roggen 141,00 bis —,—, 


7 


Weizen 157,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
—.—, Haſer 139,00 bis —,—, Saathaſer 
—.— —,—, Kartoffeln —— bis —.— 
Mark. 


Platz Neu ſtettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 


141,00, Weizen 157,00, Gerſte —,—, Hafer 
139,00 Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 140,00, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, 
Hafer 120,00 bis 128,00, Raps —.— 
—.—. Rübſen —,— bis —.—, „ 
bis 36,00 Mark. 


Anklam: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Welzen 146,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 126,00 bis 130,00, Rübſen ——, 
Kartoffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 


ſte BEE. Hafer u ia} Rübſen 


ark. 
Stralſund: Roggen —— 
Weizen 148,00 bis —.— 


Rübfe Kartoffeln 35,60 bis —— 


Pl 
146,00, 
8 
bis 3 


Rübſen —.— 
Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 1. Oktober. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00, izen 156,00, Gerſte —— Hafer 
151,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 125,00 bis 127,00, 


65 
Weizen 154,00 bis 158,00, Gerſte 128,00 bis 


145,00, Hafer 124,00 bis 125,00 Mark. 
a Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 1. Oktober gezahlt loko 


Berlin in Mark per Tome inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 156,25 Mark, Weizen 
181,25 Mark. 

Liverpool: Weizen 188,00 Mark. 


Odeſſa: Roggen 156,75 Mark, Weizer 
179,25 Mark. 

Riga: Roggen 155,50 Mark, Weizer 
178,75 Mark. 

Magdeburg, 1. Oktober. Rohzucker 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Oktober 10,05 


10,10 B., per November 9,92 ½ G., 9,95 B, 
per November⸗Dezember 9,95 G., 10,00 
ver Januar⸗März 10,10 G., 10,15 B., per 
April⸗Mai 10,25 G., 10,30 B., per Mai 
10,25 G., 10,35 B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 1. Oklober. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,15 B. Schmalz feſt. Wilcox 
in Tubs 39½ Pf., Armor ſhield iu Tubs 39 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 40¼ Pf. — 
Speck feſt. e 


Waſſerſtand. 


Stettin, 2. Oktober. Im Rebler 6,46 


Voraus ſichttiches Wetter £ 
für Mittwoch, den 3. Oktober. 


mit Regen 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 z. 


tilgenden Ey sänger des — Greifswald 
ſind folgende Nummern gezogen worden. 
I. u. n. Emiffion, . 
Litt. A Nr. 4, 5, 20, 30, 41, 50, 146, 21 
347, 358, 360, 376, 385, 386 über je 600 
Litt. B Nr. 15, 51, 98 über je 300 % 
III. Emiſſton. - . 
Litt, A Nr. 2, 11, 46 über je 600 % Litt. E 
Nr. 19 über 300 % 
IV. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 18, 21, 34 über je 1500 
Litt. C Nr. 42, 97 über je 300 % List. 
Nr. 8 über 150 A 
V. Emiſſton. 
1000 % Litt. C Nr. 35, 41, 79 über ſe 
VI. erifien 
miſſion. 
Litt. A Nr. 1, 2, 3, 4, 5 über je 1000 
Litt. C Nr. 1, 2, 3, 4 über je 200 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gel 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1901 
gegen Rückgabe der Obligationen und der 


der ſpät Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bel 
eren ermine, e 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang in 
Greifswald, den 9. Juni 1900. 
C 
guter Qualität, Pe 7 


nehmen. 

v. Behr. 
Jagdgewehre 
ese Revolv 


Waffenſabrik, Jagdg 


—— 


EEE Roggen 133,00, Weizen 


Bei kühlerer Temperatur ſtarker Wolfenzug 5 


Litt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 


er, Munition und Jagd 


4 


geräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis. 
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Stettin, den 28. September 1900. 


Bekanntmachung. 


A. J. Die Inhaber offener Verkaufsſtellen der Stadt 
Stettin mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß nach der Novelle zur Reichs-Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 30. Juni d. J. vom 1. Oktober 
d. Js. ab alle offenen Verkaufsſtellen von 9 Uhr 

Abends bis 5 Uhr Morgens für den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr geſchloſſen ſein müſſen. Die 
beim Ladenſchluß im Laden ſchon anweſenden 
Kunden dürfen noch bedient werden. 

Ueber 9 Uhr Abends dürfen offene Verkauſs⸗ 
ſtellen für den geschäftlichen Verkehr nur für 
unvorgeſehene Nothfälle geöffnet ſein. 

Bezüglich der gemäß des § 139e der Ger 
werbe⸗Ordnung von der Ortspolizeibehörde zu 
beſtimmenden 40 Tage, an denen offene Ver⸗ 
kaufsſtellen bis ſpäteſtens 10 Uhr Abends ge⸗ 
öffnet bleiben dürfen, iſt B. dieſer Bekannt⸗ 
machung zu beachten. 


J. Die ſelbſtthätigen Verkaufs ⸗ Apparate 
Automaten —, mittelſt deren Konfitüren, 
Cigarren, Streichhölzer u. ſ. w. abgeſetzt werden, 
ſind offene Verkaufsſtellen im Sinne des § 1396 
der Gewerbe⸗Ordnung. 

Die Beſitzer ſolcher Automaten mache ich des⸗ 
halb darauf aufmerkſam, daß ſie ſich ſtrafbar 
machen, wenn ſie nicht geeignete Vorkehrungen 
treffen, um die Entnahme der feilgehaltenen 
Gegenſtände während der Zeit, in welcher die 
Verkaufsſtellen geſchloſſen fein müſſen, unmöglich 
zu machen. 

Nicht betroffen werden hierdurch ſolche Auto⸗ 
maten, deren Benutzung nur den in den Gaft⸗ 
und Schankwirthſchaften ſich aufhaltenden Gäſten 
möglich fiſt g ſofern durch die Automaten mut 
ſolche Gegenſtände, deren Verkauf in den Rahmen 
des Schankwirthſchaftsgewerbes fällt, und nin 
in ſo geringen Mengen verabfolgt werden, daf 
nach der dem Käufer zu verabreichenden Meng: 
der Waare anzunehmen iſt, daß der Verkauf 
lediglich zum Gebrauch oder Genuß an Ort und 
Stelle erfolgt. 


Die Konditoren, die Kleinhändler mit 
Brauntwein und Spirituofen und ander! 
Kaufleute, welche leichzeitig eine Erlanbniß 
zum Betriebe der Schankwirthſchaft bei 
figen, find in Beziehung auf ihren kaufmünni⸗ 


chen Betrieb den gleich Beſchränkungen wie die] 2 


übrigen Inhaber offener Verkaufsſtellen unter⸗ 
worfen. Wenn ſie daher ihre Verkaufsſtellen 
unzuläſſiger Weiſe für den kaufmänniſchen 
Betrieb offen halten, ſo haben ſie Beſtrafung 


auf Grund der §§ 139 und 146a der Gewerbe⸗ 5 


Ordnung zu gewärtigen. 


Vont 1. Oktober d. J. ab iſt des Weiteren 
gemäß 8 1396 der Gewerbe⸗Ordnung in 
offenen Verkaufsſtellen und den dazu gehörenden 
Schreibſtuben (Komptoiren) und Lagerräumen 
den Gehilfen, 
Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine 
ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 
10 Stunden zu gewähren. 

In Gemeinden mit mehr als 20000 Ein⸗ 
wohnern — alſo auch in der Stadt Stettin 
— muß die Ruhezeit in offenen Verkaufsſtellen, 
in denen zwei oder mehr Gehilfen und Lehr⸗ 
linge beſchäftigt werden, für dieſe mindeſtens 
11 Stunden betragen. 

Es muß ferner innerhalb der Arbeitszeit den 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern eine ange⸗ 
meſſene Mittagspauſe gewährt werden. Für 
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, die ihre 
Hauptmahlzeit außerhalb des die Verkaufsſtell 
enthaltenden Gebäudes einnehmen, muß dieſe 
Pauſe mindeſtens 1½ Stunde betragen. 

Dieſe Beſtimmungen — zu IV — finden 
keine Anwendung auf Arbeiten, die zur Ver⸗ 
hütung des Verderbens von Waaren unver⸗ 
züglich vorgenommen werden müſſen, ferner 
nicht für die Aufnahme der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Inventur, desgleichen nicht bei 
Neueinrichtungen und Umzügen. 2 

Bezüglich der 30 Tage, an welchen des 
Weiteren dieſe Beſtimmungen keine An⸗ 
wendung finden, ſiehe unter Ü dieſer Bekannt⸗ 
machung. 


B. Nach 9 Uhr, jedoch bis ſpäteſtens 10 Uhr 
Abends, dürfen die Verkaufsſtellen für den 
geſchäftlichen Verkehr in der Zeit vom 1. 
Oktober d. Is. bis dahin 1901 an folgenden 
32 Tagen geöffnet ſein: 

a) ‚au. den Sonnabenden vom 6. Oktober d. 38, 
bis einſchließlich 22. Februar 1901, 
b) am 19., 20., 21., 24. und 31. Dezember 
d. 58, 
e) am 3., 4. und 6. April 1901, 
d) am 22., 24. und 25. Mai 1901. 
Die nach § 139e der Gewerbe⸗Ordnung noch 
zuläſſigen 8 Tage werden für unvorhergeſehene 
Fälle vorbehalten. 


IV, 


b) für die unter B b, e, d feſtgeſetzten Tage. 


Lehrlingen und Arbeitern nach 


* 


„Die nach $ 1394 Ziffer 3 noch zuläſſigen 
werden für unvorhergeſehene Fälle 


Der Polizei⸗Prä ident. 
_Sehroeter. 


eee 
2 1 2 5 7 
»meister's Institut 
A Gildemeister’s: Institut, 
* 
© Hannover, geyotsir. 3. 
Altbewährte eee et für alle 
Militär⸗ und höheren chul⸗Examina incl. 
Maturitätsprüfung. Im Schuljahr 99/00 beſtanden 
103 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Mög⸗ 
lichſt individuelle Behandlung. Penſion und ge⸗ 
wiſſenhafte Beaufſichtigung. Aufnahme d. Schüler 
von Sexta an. Nähere Mittheilungen durch d. 
Direktor des Inſtituts. 
Blumberg. 


Leitſpindel⸗Drehbänke. 
Wundervoll ſehöne ſchwere Waare 


200 %ů00 mm à Mk. 700.— 4 


203] 200 1500 „ „ „ 750. 5 2 
SSI 200 8 200%/“ » » » 800.— 1318, 
200 2500 „ „ „ 850. 218 
= 2 20043000 * „ 57 900.— 3 8 
excl. Verpackung; ab Fabrik. IS 
ser Mit allem Comfort. X 


Gefraiste Wechselräder. Sofortige Lieferung 
1 Jahr Garantie, 


Bei Nichteonvenienz Retournirung gestattet, 
Anfr. sub S. 2 an Möckel «#* Grosser, 
Ann.-Bur., Leipzig, 


— 


Circa eine W 


beſtes Dauerobſt, 
wovon wohl die Hälfte feinſte Tafeläpfel, 
iſt verkäuflich in Seharpzow b. Mal⸗ 
chin i. Meckl. 


weltberühmte 
unübertroffene 


Locomobilen, 
Dreschmaschinen. 
I Niedlich c C0. ria. 


3 4 5 
% 
Ga. 9 Kilometer Feldbahn 
und, ein größerer Poſten paſſender Wagen ſofort 
billig zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Aktien- Geſellſchaft g 
für Feld- und Kleinbahnen - Bedarf, 
vorm. ®renstein & Koppel, 


Berlin SW. 61, Tempelhofernfer 24. 


ꝓ—ä— 


JERG-AL 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


am Rathhaus in RHEINBERG am Niederrhein 


Gegründet 1846, 


FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu une Bei agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster R Ein Theelöffel Underberg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich fur jede Familie: 
Man verlange ausdrücklich: Underberg- Boonekamp, 
— — 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwäch- 
liche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt 
wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 
und breit bekannten und Arztipherseits viel 
verordneten Lahusen ’sMed-Eisen- 


Leberthran 
(Bestandtheile :0,2Eisen jodürin 100Th.f.Leberthrän), 
Durch seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und 
wirksamste Leberthran. Allen ähnlichen Prä- 
paraten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross 
u, Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Pla- 

schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 
Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
licher, Nur: echt mit der Firma des Fabri- 
kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Wo 
nicht echt zu haben, gern direkte Zusendung, Zu 
haben in allen Apotheken Stettins u. der Vororte. 


Fahrrad⸗Verſandt. 


Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 
Alfred Koch, Eiſenach. 


Aufsehen 


Aachener-Badeöfen 


D. R. p. Über 50000 im Gebrauch O. R. p. 


Houbens Gashe izöfen 


Pros pe ete gratis. Oe rtreter an fast allen Plätzen. 


16 Houben Sohn Car! Hachen © 


Vertreter: Ernst Simon, Turnerstrasse 33 F. 


„ ti S. NOEDEH'S 
"BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Schreibfedern. 
5 eberall zu haben. 2 


ar 


Wer diese (hönfte Zierde eines jeden Mannes 
noch nicht beſitzt, der gebrauche meinen weltbe⸗ 
rühmten Barfdeförderungshaffam 

„Kommelin“ ag 

Der Erfolg garantiert in einigen Wochen 
Preis pr. Doſe Stärke I: 1 fl. 50 Pf., Stärke: 
2 f. 50 P., Stärke III: 4 Mh. Porto 0 Pf, 
Nachnahme 20 ig. theurer. ein Nartwuchs⸗ 
ſchwindet, mie folgendes Aner ennungsſchreitzen 
beweiſt. Ein Herr Preſſentin, Lehrer in J 
ſchreibt am 11. Juni 1900: Da dr Kommelin 
ſchon Bei mir gewirkt hat, fo Bitte ich um noch 
eine Dofe, Stärke II. 

Jeder Sendung wird eine Gebrauchs⸗Anweiſung 
beigelegt. Nur alle in echt zu beziehen von 


Robert Husberg, . 20 
Bei Nichterfolg Betrag zurück. 


— a — 


E. Heymen, Wildhandlung, 


2 Pots da m. 


G un“ U } N 
x 55 Neu! Verafeder No. 55. (Sehr elastisch.) =. 
eee erregt 


Bchutzmarke, 
immer mehr Tiedemann’s 
vortrefilicher Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 


Sehr haltbar, schnell trock- 
nend, bequem zu verwenden! "EB j 


Nad an 
”. mirunbekannle Empfänger 


; geg. Nachn.od.vorh.Einsend 


7 i ttim bei H. 

„100 Sick a 100 Stck re either ur a a 

Maatschappij M3so Esquisilos M 200 Schwarzrock, Paradeplatz 29. 

mie alma a ann 5 Da mein Sohn 8 Jahre an 
es N * 

fra ed, gegen, ABl Cees 970 ER Fallsucht. amt 
lirectzu beziehen Horrido 450 | Kaisercigame 750 Krämpfen und Nersenleiden ſchwer 
Vai, Partura 5- | Wissmann 850 gelitten, in kurzer Zeit ſo geſund geworden iſt, daß 


er freiwillig als Sol dat diente, fo gebe ich aus 
Dankbarkeit unentgeltliche Auskunft, wie derſelbe be; 
handelt wurde. 10 „ für Antwort beifügen. 
x ulius Henschel, 
Bechin b. Cüſtrin. 


> TENDERING neee, 
2 ORSOT % gel, Grenze R" 


8 78 Staats⸗Schuld⸗Sch. —— ur- u. Nut. Reutenbr.] J. 100,60 e Oeſler. Silber⸗Neuteſ / 96,00 Pr. Ctr.⸗B.⸗Mſdbr. ;11,1:90,00@& Deutsche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Gredit -—,-- ‚Hamıy, Maſch. St 
Derline * Dötſe Varmer Sladl⸗ Anl. % —.— 5 Te eee „ 1900 100,500 Bew. Hbp.-Berf.en. 187,406 |Sfferua 
Verliner 1876/92 „ 3/2] 92,40 Pommerſche 5 4 1100.10 „ 1860er L. 4 132,00 „ Col. ½ 91,006 Ar. Vodener.⸗ Bl. 138,25 6 Hirſchberg Leder 
vom 1. Oktober 1900. Breslauer „ Bl 3 „ 3½ 90,70 „, 1864er L. 31,00 8 | Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 4½ —— Altdamm-⸗Colberger 66.40 Pr. Central⸗Bod. 161.0 % „ Maſchlu. 
Caſſeler „ ½ —— Moſenſche " | 4 100,106 0Rortug. Staats-Mul. |4":) 37.206 a 3½ 90,406 Bergiſch⸗Märkiſche , Pr. Hypotheken⸗Bauk 128,908 Höchſter Farb. 
—Diorſmunder „ [Ba] =— 5 „ 3½ 91,40 ce. Nun. 5 . — r. Mohr -t. 3½ 91,008 BBraunſchweiger — eichsbauk 148,50 [Hörderhülte A. 
Wechſel. Düfſſeldorfer „ 3½ 96,00 G Preußiſche 0 4 | 99,80 = „ 3889 477.25 Bh. Hyp⸗Pfobr 44 99506 = — — [Uheiu. Hypoth.⸗Bank „ Hocfmant, Stärke 
— — Tuisburger „ % 7 Fr 3½ , 90 COUNT, conſ. Au. 1880 | 4 97,60 MHein.e Weit. Bde. 4 | 98,306 Dortmmd» Gr. Euſch. — Sächfifche 131 S0 8 Hoſfmaun. Maggouf 
Anfierdan 8Tn 168,95 Elberfelder „ 3½ —— hein. u. Weſif. 8 4 1100,75 „ Gold⸗ „ 18845 Süchſiſche 9⁰ö 90,50 Halb. Blaukeub. E fWeſtdeutſche Baut 1 8,708 fe, Vergib. 
Brüffel 8 Tg. 81.15 ‚Offener Er]. „3 —— Staaterente 4 Schleſ. Boden 4 F Adgedeburg⸗Wittb. . —.— N Vodeuered 10760 liier Wergivert 
Slandinau. Plätze 10 Tg. 112 10 Holberſtädter „1897 ½ —,— (Süchſiſche » 4 99,80 „ Pr.⸗Aul. 1864 | 5 Schwzb. Hub. 3½ 9,5600 Stargard⸗Küſtrin 81, —.— er Long Mifhefun eon, 
Kopenhageu 87.11 10 ale. dee „ —— Saheſſge 4 100% „ „ „1866 5 3 4 | 9,206 8 — f r 
London 8 Tg 20,44 Hann. n 97 Fe Ri” 4 5 10 80 1 1 91,20 G Stett. Nat.⸗Hyp. 4½ —.— Schiff fahrts⸗Aetien. Induſtrie-Aetien. Oalichhautnier 
20 2 x tadt⸗Aul. 3½ —.— Hesw.⸗Holſt. „ 100, w. Hyp. 53 P ea — —Laurahütte 
Madrid 1450 62 06 Kölner 664 == „ „ hl —— Serb. Gd.⸗Pfdbr. 5 u . 5% ——  [Mrgo Danıpfic. 103,50 c 9. Löwe ır. 4 
New Nor! oiſto 420 Magdeburger „ 956 Ii, Grauuſch⸗Lüueb. Sch 15 ER „ amort. St. 458,50 G WWeſid. Bde. 499,10 Breslauer Ahederel 123 006 = Magbeb. ch 1 
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